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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Monat durch die Bost
2. 25 Mt . ohne Postbestellgebühr , durch die Austräger
2. 25 Mt . frei Saus (einschl . 25 Pfa . Trägerlohn ).
Erscheint täglich , außer Sonntags . Schluß
der anzeigen annahme morgens 8 Uhr .
Im Falle von Betriebsstörungen burch Maschinenbruch , höhere Gewalt
fowie Ausbleiben des Paptars usw. hat der Bezieher tetneriet Anspruch
auf Lieferung und Nachlieferung , oder Rückzahlung des Bezugspreises .

Nummer 145

Deutscher Reichstag

-
Loebes Erklärung über die Erkrankung des Reichs =

außenministers . Hilferding über die Pariser Kon =

ferenz . Dr . Wirth fordert eine schnelle Räumung .

T . 1 . Berlin 22 . Juni . Im Reichstag teilte am

Jeverländische

ARIAGUBERNACUL

Nachrichten

Jever i . O. , Montag , 24 . Juni 1929

Die Wahlen in Mecklenburg
Schwächung der Linken .

-

- Die Kom munisten als Zünglein an der Wage .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzeile oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plägen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird keine Gewähr übernommen .

Bosschecktonto Hannover 12254 . Fernspr . Nr . 257

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
(Eigener nnkdienst . )

Die Nachricht von der Landung der spanis

schen Flieger auf den Azoren scheint sich nicht zu

bestätigen . Ein portugiesisches Kanonenboot befindet

sich auf der Suche nach den Fliegern .

In Newyork kam es zwischen zwei feind =

Lichen Negerverbänden zu einem heftigen

Kampf , bei dem es sieben Verletzte gab

T. U. Schwerin , 24. Juni . Nachdem nunmehr die Kommunisten würden sich auch im zukünftigen Land¬

Sonnabend zu Beginn der Sizung Präsident Loebe Ergebnisse aus der Mehrzahl der Bezirke – es feh- tag als Bünglein an der Wage betätigen müssen.

vorliegen , ergeben sich für die Der Wahltag am Sonntag stand äußerlich unter
mit , daß der Reichsaußenminister zu seinem Bedauern len noch 24 Bezirke

dem Zeichen außerordentlich unfreundlicher und reg¬
verhindert sei , an der Beratung teilzunehmen . Ein einzelnen Parteien folgende Zahlen :

nerischer Wetterlage . Dennoch muß nach der bisheri =
Krampszustand in den Beinen mache es ihm un¬ Wahl 1927 : gen Feststellung das Interesse der Bevölkerung an
möglich , dez Haus zu verlassen . Er hoffe aber , daß Sozialdemokraten 126 747 20 Size dieser Wahl als außerordentlich rege bezeichnet wer¬
die durch Arterienverstopfung hervorgerufene Krank¬

Einheitsliste 143 942 24 Size den . In zahlreichen Wahllokalen ergab sich bereits
heit bis Montag so weit behoben sein werde , daß er 15 718 3 Sie mittags eine Wahlbeteiligung von 40 bis 50 v . H.
dann an den Beratungen des Reichstages teilnehmen Kommunisten Besonders in den Vormittagsstunden zwischen 10 und

10 002 2 Size
törne . Die Montagssizung soll bereits um 10 Uhr Volkswohlfahrt 1 Uhr war der Zulauf außerordentlich stark , so daß
beginnen . Ein Antrag der Nationalsozialisten , den Demokraten 8 982 1 Siz die Wähler in Schlangen anstehen mußten . Nach dem
Haushalt des Auswärtigen Amtes von der Tages - Nationalsozialisten 5 589 0 Size bisherigen Ergebnis zu urteilen , dürfte wohl be =

erdnung abzusehen , wurde abgelehnt , nachdem Prä - Bauerubund 00 Size ſtimmt mit einer durchschnittlichen Wahlbeteiligung landes in englischen Kreisen als unzeitgemäß au¬
gesehen .

sident Roebe festgestellt hatte , daß der Aeltestenrat an¬

gesichts der ungemein engen Verbindung der zur Be - Es läßt sich auf Grund des bisherigen Ergebniſſes von 75 bis 80 v. H. gerechnet werden können.

Zusammenstöße zwischen Kommunisten
ratung stehenden Haushalte einstimmig der Meinung

Ausdruck gegeben habe , daß diese nicht möglich sei .

Es sprachen dann zunächst die Berichterstatter zu den
vorliegenden Haushalten .

117 803 20 Size
136 427 23 Size

16 131 3 Size

7 458 1 Sig

8779 1 Sig

12 554 2 Sige

7713 1 Siz

und Sozialdemokraten .

Nach dem diplomatischen Mitarbeiter des „ Daily

Telegraph " wird die Einsegung einer Kon =
trolle nach der Räumung des Rhein¬

Der Vertreter eines amerikanischen Blattes hattenoch kein klares Bild über die Mehrheitsverlältnisse
im zukünftigen Landtag in Mecklenburg -Schwerin ge =

In der Nacht zum Sonntag war in der Landes - mit dem freigesprochenen Autonomisten Dr . Roos

winnen. Allem Anschein nach wird sich die Lage jedoch hauptstadt Schwerin es zu heftigen Zusammenstößen eine Unterredung , in der dieser erklärt haben soll,
nicht wesentlich verändern . Fest steht , daß die Linke zwischen Anhängern , der kommunistischen und der daß die Regierung nunmehr in der Frage der Kol .

Den Bericht für den Etat der besetzten Gebiete eine Schwächung erlitten hat und daß die Möglichkeit sozialdemokratischen Partei gekommen, die zu einer marer Verurteilten eine Entscheidung treffen
erstattete Abgeordneter Dr . Köhler ( 3tr . ) . Er

empfahl eine Ausschußentschließung , wonach der einer Regierungsbildung auf noch größere Schwierig- regelrechten Straßenschlacht führten. In dem Augen¬

nistischen Rädelsführers vornehmen wollte , wurde er felb verstehe .
Reichssparkommissar beauftragt werden soll, bis zur keiten stoßen wird . Wiegt man die parlamentarischen blick, als ein Beamter die Verhaftung eines kommu- müsse, die nach dem Freispruch von Besancon sich von

dritten Resung des Etats für 1929 dem Reichstage ein Mehrheitsverhältnisse gegeneinander ab, so würden von hinten niedergeschlagen und , am Boden liegend ,
Gutachten darüber vorzulegen , ob und wo weitere als Regierungsparteien in Frage kommen : Sozial - auf brutale Weise mit Stiefelabsäßen und Fäusten

Ersparnisse in allen Etats bei den sachlichen Ausgaben demokraten mit 20, Volkswohlfahrt mit 1, Demokra= mißhandelt. Erst durch herangezogene Polizeiverstär- abgestellt werden müssen. Seine Durchführung hänge

ten mit 1 und der Bauernbund mit 1, Zusammen 23 kung konnten die von der Menge bedrohten Beamten eng damit zusammen , daß die schwebenden politischen

Mandate ; diesem Linksblock würde der Rechtsblock herausgehauen werden . Gegen 1½ Uhr nachts konnte und wirtschaftlichen Fragen eine glückliche Lösung

die Ordnung in dem betreffenden Stadtteil wieder finden .
mit Einheitsliste mit 23 und Nationalsozialisten mit hergestellt werden . Die Haupträdlesführer der Kom¬ Abg . Frau Schiffgens (S . ) schilderte die Not

des Aachener Wirtschaftsgebietes und forderte fracht¬2 , zusammen mit 25 Mandaten gegenüberstehen . Die munisten sind festgenommen worden .
politische Erleichterungen .

möglich sind .
In der Sonnabend - Sitzung des Reichstages be¬

tonte

Reichsfinanzminister Dr . Hilferding

Dr . Roos freigesprochen

Nach dem Freispruch .

Abg . Pallmann (Wirtschaftsp .) erklärte , die
Bevölkerung im Rheinland würde lieber untergehen ,

als jemals in threr Treue zum Vaterlande wankend

zu werden . Die Räumung Sürfe nicht durch weitere
Opfer erkauft werden . Bei der Aufstellung des West¬

bei der Beratung des Haushalts der Kriegslasten ,

der Kriegslasten - Haushalt enthalte keineswegs alle

erfaßbaren Ausgaben , die als unmittelbare Folgen
des verlorenen Krieges die deutsche Volkswirtschaft

belasteten . Wolle man ein vollständiges Bild über

diese Gesamtlasten gehen so müsse man zu den im

Kriegslasten - Haushalt enthaltenen Ausgaben alle T. U. Besancon , 24. Juni . Im Autonomisten - | nen , sich bei der Urteilsfällung der schweren Verant - programms seien leider die Kreise der Wirtschafts¬

sonstigen Leistungen des Reiches einschließlich der von prozeß Dr . Roos wurde am Sonnabend das Urteil wortung bewußt zu sein . Als letzter erhält Dr . Roos partei nicht gehört worden . Der Redner äußerte

Reichsbahn und Reichspoſt hinzunehmen, die im gefällt; ee lantete auf Freispruch. Die Frage , ob ein das Wort und erklärt , Saß er nie ein anderes Ziel Wünsche für Wirtschaft, Handwerk und Weinbau in
weiteren Sinne unmittelbare Kriegslasten darstellen . verfolgt habe . als das Glück seines kleinen Vater - der Pfalz .

Hierher gehören z. B. auch die Aufwendungen, die Komplott gegen die innere Sicherheit des französi- landes zusammen mit Frankreich. Er habe niemals Abg . Bockius ( 3 . ) begrüßte es , daß das Gesamt¬

Deutschland für seine Kriegsbeschädigten und für die schen Staates vorliege . wurde von Geschworenen mit den Plan gehabt , das Elsaß von Frankreich zu kabinett sich mit einem Hilfsprogramm für die West¬

sonstigen Kriegsfolgen aufzubringen hat . Nehme man Stimmenmehrheit verneint . Dr . Roos wurde sofort trennen . grenzgebiete einverstanden erklärt habe . Besonders

all dies zusammen , so ergebe sich , daß die deutsche in Freiheit gefeßt . Das Urteil wurde im Saal (mit schwer habe Mainz unter der Besatzung zu leiden .

Volkswirtschaft für das Rechnungsjahr 1929 nicht | Damit schloß die Aussprache über den Haushalt
ungehenrem Jubel aufgenommen . Die ganze Trag =

weniger als 4½ Milliarden Reichsmart an Kriegs¬ T. U. Besancon , 24. Junt . Nach dem Freispruch für die besetzten Gebiete .

lasten zu tragen habe Die Kriegslasten bedeuteten weite des Urteils wird erst dann erklärlich , wenn Dr. Roos' hallte großer Jubel durch den Gerichts¬ Das Abkommen über die Anwendung des deutsch¬

mehr als die Hälfte des gesamten Zuschußbedarfes . man überlegt , daß auch die in Kolmar verurteilten saal . Dr . Roos wurde in den Eaal gerufen und von englischen Auslieferungsvertrages auf gewisse Man¬

Die Reparationspolitik stehe jetzt vor der Lösung der vier Antonomisten unbedingt amnestiert werden den Verteidigern und von seinen elsäfftschen Freun - [ datsgebiete wurde dem Ausschuß überwiesen , der

Probleme , die sich aus den Pariser Verhandlungen müssen .
den warm beglückwünscht . Alles drängte sich zu thm , Notenwechsel zum deutsch -französischen Handels¬

und dem Gutachten der Sachverständigen ergäben . so daß er nur durch eine Hintertür sein Auto erreichen abkommen in allen drei Lesungen angenommen .

Der Minister erklärte weiter , es set ihm ein Be¬ fonnte , um im Gefängnis die letzten Förmlichkeiten 1m 4 Uhr vertagte sich das Haus auf Montag

dürfnis , im Namen der Reichsregierung den deutschen im Autonomistenprozeß . zu erledigen . Auch vor dem Gerichtsgebäude hatten 10 Uhr : Haushalt des Auswärtigen Amts .
sich Hunderte von Menschen angesammelt , um ihn

Sachverständigen nochmals aufrichtig zu danken . Der Rechtsanwalt Berthon stellte als letter Vertei - zu sehen . Er begab sich dann in ein Hotel , konnteWortlaut des Berichts Itege nun vor . Von der

Reichsregierung könne der Plan im gegenwärtigen caré in seiner bekannten Rede mit keinem Wort von die dichtgefüllten Straßen bahnen . Die Meinung
diger in seinem Plaidoyer fest, daß ſelbſt Herr Poin- sich aber nur mit Hilfe der Polizei einen Wes durch Nationalsozialistischer

Augenblick nur unter dem Gesichtspunkt betrachtet einem Komplott gesprochen habe. Auch in der Pariser der Bevölkerung ist geteilt , die einen freuen sich überwerden , ob er geeignet erscheine, die Grundlage für Kammer glaubte niemand mehr daran . Er wirft dem den Freispruch , während andere ihrem Aerger indie notwendigen kommenden politischen Verhand - Staatsanwalt vor . daß er das Elsaß und sein Volf Schimpfworten gegen das Elsaß und gegen Dr . Rooslungen abzugeben . Die Reichsregierung habe diese

Frage bejaht und sei bereit, den von Sachverständigen nicht kenne und fragt ihn: „Glauben Sie , daß man Luft machen. Die Straßen um das Hotel wurden
durch Gefängnis eine Idee töten kann ?" Er schließt durch berittene Polizei abgesperrt .unterzeichneten Plan als Grundlage für die Konse- seine Ausführungen mit der Bitte an die Geschwore¬

renz der Regierungen anzunehmen . Im notwendigen
Zusammenhang hiermit sei gleichzeitig die Gesamt¬

Das lezte Plaidoyer der Verteidigung

in Koburg
Sieg

T. lt . Berlin , 24. Juni . Nach einer Meldung

Berliner Blätter aus Koburg brachten die durch
Volksentscheid herbeigeführten Stadtratswahlen einen

überlegenen Sieg der Nationalsozialisten , die mit 13

Sigen in den Stadtrat einziehen . Die Sozialdemo =

liquidierung der noch schwebenden Fragen aus sem Im Aachener Gebiet sind in letzter Zeit 67 Betriebe für ein Grenzlandprogramm stehen wir in enger kraten erhielten 7, die Deutschnationalen 3, die Natio=
Weltkriege herbeizuführen. Ueber die Einzelheiten mit 14 000 Arbeitern und Angestellten stillgelegt wor- Fühlung mit den leitenden Persönlichkeiten der be- nalliberalen 2 Size . Bisher waren im Stadtrat vers
des Planes in diesem Augenblick zu sprechen, verbiete den . Erschreckend groß ist in der Pfalz die Zahl der teiligten Länder Wir werden nicht ruhen und rasten, treten : 8 Sozialdemokraten, 1 Bayr . Volksparteiler ,
die Tatsache, daß wir vor der politischen Konferenz jungen Leute , die sich in französischen Kasernen zur um dieses Programm zu fördern . Wir verfolgen mit 4 Wirtschaftsparteiler , 4 Nationalsozialisten , 3 Deutsch¬
stünden. Erst deren Gesamtergebnis biete die Unter- Fremdenlegion anwerben lassen. Im vorigen Jahre Serge die Notlage der einzelnen Städte , aber wir nationale , 3 Nationalliberale und 2 Demokraten. Dielagen, die unerläßlich für die endgültige Entscheidung waren es 538 Mann . (Hört , hört !) Ueber das Jahr müssen zu einem systematischen Programm auf meh- Wirtschaftspartei hatte diesmal keinen Kandidatenseien. Eine vorzeitige Erörterung könnte über den 1935 hinaus darf unter keinen Umständen irgendeine rere Jahre kommen .Beschluß des Kabinetts hinaus Festlegungen bringen , ausländische Kontrolle zugelassen werden , auch wenn

Hilfe für Seutsche Wirtschaft und Kultur

aufgestell

monopol ?
T . . Berlin , 24 . Juni . Der Sachverständigenaus

die unsere politische Bewegungsfreiheit auf der be- sie den schönen Namen „Ausgleichs - u . Versöhnungs - Nachdem das Reichskabinett seine Zustimmung

vorſtehenden Konferenz beeinträchtigen. Was ver- commiſſion" führt. Wir hoffen auf rasche Erfüllung zur Aufſtellung eines solchen Programms gegeben Einigung über das Getreide¬
langt werden müsse , wenn wir die große Verantwor =

tung vor dem deutschen Volke für die letzten Ent- unserer drei Wünsche: Räumung des besetzten Ge- hat, wird es nunmehr in Verbindung mit den Reichs=

scheidungen tragen sollten, sei politische Handlungs- bietes , Rückgabe des Saargebiets und Grenzland- und Länderressorts in Angriff genommen werden.
Bei der Aufstellung wird davon ausgegangen , daß die

freiheit . Deshalb erscheine der Regierung z . 3t . noch Abg . It I rich (S. ) wies darauf hin , daß Heffen Hilfsmaßnahmen geeignet sein müssen, organisch und schuß für die Frage des Getreidemonopole sette am
Burückhollung in der Würdigung des Gutachtens der am meisten unter der Besaßung leide . Die Räu - ſyſtematiſch Wirtschaft und Kultur im besetzten Ge- Sonnabendnachmittag seine Beratungen fort . Wie
Sachverständigen geboten. Die Regierung bitte auch mungsfrage müsse bei den Verhandlungen in den biet möglichst im ganzen zu fördern . Im Vorder- aus parlamentarischen Kreisen verlautet , soll sich in
die Parteien um eine solche Zurückhaltung . Vordergrund gerückt werden . Der Redner wünschte grunde stehen die Verbesserungen des Verkehrs . der Frage des Monopols eine Ginigung ergeben

In der Aussprache betonte Abg . Böckler ( S . ) , Die Verhandlungen werden heute mit der

das ganze Bolk ersehne heiß die möglichst rasche Räu- eine wohlwollende Behandlung der Anträge zu gun- Hierzu gehört auch der Neubau von Rheinbrücken. haben.
sten der Mainzer Brücke . Die Eisenbahnbauten zur Erschließung der Westeifel Anhörung von Vertretern des Müllereigewerbes zur

mung des besetzten Gebietes . Bei den kommenden
Abg . Dr . Bayersdörfer (Bayr . Vpt .) hielt und des nördlichen Saargrenzgürtels sollen beschleu - Frage des Mahlzwanges fortgesetzt .

Verhandlungen muß auch die Frage der Rückführung eine Fortdauer der Besezung für verbrecherisch . Die nigt in Angriff genommen werden, ebenso die
des Saargebietes ins Mutterland energisch gefördert schleunige Räumung darf nicht an irgendwelche Be- Straßenbauten , die infolge der Abtretung von Eupen¬
werden . Schon aus wirtschaftlichen Gründen ist das

unbedingt notwendig , weil sonst das geschlossene süd¬
westdeutsche Wirtschaftsgebiet nicht wieder erstehen
und wirken kann .

dingungen geknüpft werden .

Zum Haushalt für die besetzten Gebiete nahm

Minister für die besezten Gebiete Dr . Wirth

-

Wieder eine Schandtat
französischer Bejagungssoldaten .

Malmedy und der Aufhebung der Zollunion mit

Luremburg notwendig geworden sind . Für Land¬
wirtschaft und Weinbau wird ein Ausgleich in erster T. lt . Zweibrücken , 24. Junt . Am Freitagabend
Linie durch Verbesserung der Absatzverhältnisse ge- wurde ein 18jähriges Mädchen auf der Viehtrift von

Abg. Schreck - Baden (S. ) behauptete, die Be- Stellung . Er begrüßte die Einigkeit der Parteien funden werden müssen. Auch für Handwerk, Handel, zwei französischen Unteroffizieren überfallen, tros
fabungslosten würden restlos auf die Schultern der in der Forderung einer schnellen Räumung der be- Gewerbe und Industrie wird ein Ausgleich gesucht heftiger Gegenwehr mit Gewalt in ein Gebüsch ge¬
Arbeiterschaft gelegt . setzten Gebiete und der Rückgabe des Saargebiets . werden . Man wird auch an eine Entlastung von schleppt und von einem der Unteroffiziere vergewal¬

Abg . Hofmann - Ludwigshafen (3tr .) bedauerte Die Behauptung von Kompetenzstreitigkeiten zwischen finanziell bedrängten Gemeinden auf dem Gebiet der tigt . Als auf die Hilfeschreie des Mädchens ein Feld¬
die Abstriche am Etat für die besetzten Gebiete , die mir und dem Reichsaußenminister sind , so erklärte Fürsorgelasten denken müssen . Weitere Maßnahmen Hüter herbei eilte , ergriffen die Wüftlinge die Flucht .
auf Kosten der Kulturpflege erfolgt seien . Das Zen - der Minister , aus den Fingern gesogen . Mit den sind die Hebung des Fremdenverkehrs und die Ab- Die Staatsanwaltschaft , die deutsche Polizei und die
trum wende sich insbesondere gegen die Streichung Streichungen im Etat müssen wir uns abfinden , wenn fagförderung in besonders notleidenden Gebieten , wie französische Gendarmerie haben sofort die Ermitte¬
von Saargänger -Unterstützungen . 99 Proz . der Be- wir sie auch bedauern . Nachträgliche Klagelieder Aachen , um die Arbeitslosigkeit einzudämmen . Das fungen eingeleitet . Der Vorfall hat in der ganzen
völkerung seien für die Zugehörigkeit zu Deutschland . führen uns nicht weiter . Bei den Vorbereitungen Hilssprogramm wird auf einen längeren Zeitraum Bevölkerung begreifliche Erregung hervorgerufen .



Oldenburg
und Nachbargebiete

Jever , 24 . Juni 1929 .

Bullenkörung in Jever .

Auf der heutigen Körung wurden 31 Bullen vor¬
geführt . Davon wurden angefört :
Lützow 83 590 , Bes . Jac . Daun , Jever - Grashaus ,
Loki 83 591 , Bes . H. Rieben , Fookwarfe ,
Bette 83 592 , Bes . H. Müller , Wayens ,
Patiner 83 593 , Bes . E . Gilks , Mitteldeich ,
Bandos 88 594 , Bes . H. Brören , Utwarfe ,
Landwehr 83 595 , Bes . E . Focken , Ostergroden ,

Bandrat 83 596, Bes . H. Taddigs , Wiarder -Albendeich .
Zurückgesezt wurden 23 Tiere und abgekört eins .

Amtsverbandskriegerfest in Arrum bedwhenfate, 6m

eingefunden .

Vertretertag )

gelfreunden herumgegangen . daß ein Regelklub ge =
gründet werden sollte . Es wurde am 12 . Juni d . J .
eine ordentliche Versammlung abgehalten , wo jung
und alt vertreten war . Der älteste hielt einen aus¬

Accum , auf halbem Wege zwischen den Städten Jugendgruppen unbedingt erforderlich ist. Kameras führlichen Bericht über die Gründung und Schaffung
Jever und Rüstringen , fernab von der Eisenbahn Weinberg -Fever unterstützte die Worte des Jugend - eines Regelflubs . Alsdann wurde ein Vorstand ,
gelegen , war in diesem Jahre als Festort für das führers und übte berechtigte Sritik an einem Schlag - Schriftführer und Kassierer gewählt . Er wurden
Verbandsfest des Kriegerverbandes Jever -Rüstrin - wort unserer Zeit . Man spricht so viel von der Ver - gleich mehrere Mitglieder aufgenommen . Die Ver¬
gen , gewählt . Für die Krieger war es eine ganz be- rohung der Jugend . Nein , die Jugend ist nicht ver - sammlung wurde um 10 Uhr mit einem Gutholz ge¬
sondere Veranlassung , hier ihre Heerschau abzuhalten , rohi , nur wir Alten nehmen uns aus Interessenlofig - schlossen . Die Kegelfreunde blieben noch eine zeitlangdenn der Kriegerverein Accum feiert zugleich mit feit und Verflachung alter Sitten nicht mehr genügend gemütlich betsammen .
dent Sommerfest seine 50jährige Jubelfeier . Zu Fuß , der Jugend an . Worte sind genügend gewechselt , Sta - § Oldenburg . Der seit dem 10 . d . M . ver =
zu Rad , zu Wagen und mit der hier dem Verkehr meraden , zeigt durch Taten , daß ihr die Gefahren der mißte 18jährige Sattlergehilfe Karl
regelnden Gummibahs , rückte ein Verein nach dem Seit erkannt habt . Punke aus Ofternburg ist bisher nicht zurück¬
andern , trotz des schlechten Wetters , in den festlich ge = Kamerad Verbandsobmann Drabot berichtete , daß gekehrt . Auch fehlen , trotz aller Nachforschungen ,
schmückten Festort ein . Die gewähiten Vertreter der nach der letzten Tagung schon wieder 40 Anträge bet Anhaltspunkte über seinen Verbleib . Er hat zwar
dem Verband angeschlossenen Vereine hatten sich schon der K. B. - und KH . - Vertretung unseres Verbandes nach einer Auseinandersetzung mit seinem Vater das
am Sonnabend nachmittag zum eingegangen seien . Von diesen sind mit Erfolg durch aus . verlassen . Daß er sich aber , wie angenommen

geführt : 13 Anträge auf Rentenzahlung , 2 auf Hett - werden könnte , ein Leid angetan hat , ist unwahr¬
behandlung und 1 auf Capitalabfindung . Die An - scheinlich , weil auch nicht das von ihm mitgenommene
nahme , daß mit den Jayren ein Abbau der Versor - Rad gefunden ist . Der des Raubüberfalla

* Blindenkonzert . Für Sonnabend war ein Kon - Der Vertretertag wurde pünktlich um 16 Uhr vom gungsansprüche eintreten würde , bewahrheitet sich in Huntlosen verdächtigte Schmiedegeselle Rte =zert des ervlindeten Ehepaares Gustav und Ellen Verbandsvorsitzenden Kameraden Tiarts -Jever er- nicht, denn ein großer Teil der Kriegsleiden macht sich ten , welcher am Montagabend verhaftet wurde ,Probst angezeigt . An Stelle des Geigers wirkte die öffnet . In seinen , von Kyffhäuſergeist getragenen erst später bemerkbar . Vor allem wurde gerügt , daß mußte wieder freigelassen werden , da er für die Tat ,erblindete Pianistin Leonore Müller mit . Wir alle Begrüßungsworten dankte er den Kameraden des in einzelnen Veremen bis heute noch kein Obmann entgegen der in Erscheinung getretenen Verdachts¬haben die Pflicht , das harte Ros blinder Menschen Kriegervereins Accum für die freundliche Aufnahme eingesetzt sei und es sei Pflicht der Vorsitzenden , hier momente nicht in Frage kommt .etwas freundlicher zu gestalten . Der Abend war aber und die schöne Ausschmückung des Ortes . Vom Bun- für unbedingt Sorge zu tragen . Wir haben als Krie¬
nur mäßig besucht, trotz des Guten, das er bot . Wie desvorstand war der alte , uns so liebe, ewig jung und gervereine das Recht und die Pflicht , unsere Kriegs- im Ammerland . Vom schönsten Reisewetter be

* Westerstede . Jeverländer Landwirte

muß es Menschen zu Mute sein , die ausgeschlossen geistig frisch bleibende Kameras Hummel erschienen , beschädigten und Hinterbliebenen alle erreichbaren günstigt , unternahm am Sonnabend eine ReisegeseT-sind von der edlen Himmelsgabe des Lichtes, die uns wofür ihm der besondere Dank ausgesprochen wurde. Fürsorgemöglichkeiten zu verschaffen. Dies kann aber schaft Jeverländer Landwirte aus der Umgebung vonsie Welt schön macht, die durch ewige Finsternis Die im letzten Halbjahr verstorbenen Kameraden , nur geschehen, wenn Verein und Obmann sich der Fever eine Exkursion durch das Ammerland . Zunächstwandern müssen . Auf ihrem Antlitz liegt eine ge- darunter der verdienstvolle Vorsitzende des Krieger - übernommenen Pflichten , aus Kameradschaft und wurde die neuzeitlich betriebene Geflügelfarm des
wisse Erstarrung , aber auch eine gewisse nach innen vereins Wangerooge , Hajo Berken , wurden durch Er - Liebe zur Sache , bewußt sind . Herrn Oldemeinen in Führdenerfeld besichtigt , von
gekehrte Ruhe , die wir nicht kennen . Die Vortrags - heben von den Pläzen geehrt .

Der Vorsitzende dankte dem Kam . Drobot für seine dort ging die Fahrt nach Westerstede zur Besichtigung
folge des Konzertabends brachte uns einige der schön - Kamerad Hummel überbrachte die Grüße des Bun - Tätigkeit . Er wies nochmals auf die große Wichtigkeit der mit modernsten Maschinen ausgestatteten , größtensten Lieder , bemerkenswerter Weise kaum eins dar - desvorstandes und wünschte der Tagung einen guten der sozialen Fürsorge hin und betonte , daß alles , Genossenschaftsmolkeret Deutschlands , woran sich der
unter , das aus schmerzlicher Resignation oder Welt - Verlauf . was auf diesem Gebiete geleistet wurde , die Not der Besuch der Wirtschaften der Herren Grimm und Kra¬
abkehr geboren war , sondern alle vom vollen Tisch Kriegsopfer zu heben , zum Wohle des Kyffhäuser - mer in Mansie anschloß . Nach einem Mittagsaufent¬
des Lebens . „Wie du rings mich anschaust , Frühling , geistes sei und unserer Bewegung diene . Kam . Dierfs - halt in Cordings Hotel wurde die Fahrt nach Holt¬
Gelichter " , „ Die Welt wird schöner mit jedem Tag " Jever , gab bekannt , daß der Vertrieb von 10 000 Zoje wege fortgesetzt zur Besichtigung der Schweine - und
usw. So können uns blinde Künstler lehren , das je 50 Pfg . für eine Lotterie zum Besten der K. B. - und Rindviehzucht des Herrn Fittje . Nachdem am Nach¬
Glück des Augenlichts doppelt und dreifach zu schäßen . KH .- Verbandsgruppe genehmigt sei und bat die Ver - mittag noch die Betriebe der Herren Wilh . Lucrs ,
Der Abend verdankt seinen Hauptinhalt dem künstle = eine um Unterstützung beim Vertrieb der Lose . Für Hüllstede , und Gerh . Zuers , Gießelhorst , in Augen¬
rischen Temperament Ellen Probsts , einer Sängerin 2500 RM . sehr schöne Gewinne stehen zur Verteilung . schein genommen waren , wurde ein kurzer Aufent¬
von guter stimmlicher Schulung und lebendiger Auf¬ Die Wahl des nächstfährigen Festortes halt in Dreibergen genommen , worauf sich eine Fahrt
faffung und Empfindung, die den Stimmungsgehalt wurde auf Antrag aus der Versammlung bis zum über das Zwischenahner Meer anschloß. Von Zwk¬
der von ihr gesungenen Lieder abgesehen von ge¬ Wintervertretertag zurückgestellt. schenahn wurde dann die Heimfahrt über Westerstede
legentlichen Unklarheiten in den Uebergängen gut angetreten . Die Teilnehmer der Gesellschaftsfahrt
zu treffen verstand . Sehr sympathisch führte sie sich

hene aus . Nicht nur die landschaftliche Schönheit des
sprachen sich außerordentlich lobend über das Gefe¬

gleich in der Szene der Arie aus dem „Freischüg"
Ammerlandes , sondern vor allem auch der hohe Stansein. Nicht minderen Erfolg erntete sie bei den Schu¬ der Zucht und der Acker- und Grünlandwirtschaftsowie die Vielseitigkeit der Betriebsweise erregte ihre
Verwunderung , und mancher wird eine wertvolle An

bertschen und Brahmsschen Liedern . Alles in allem
eine Sängerin , die sich die Gabe des inneren Gesichts

erkämpft und erarbeitet hat und Licht und Freude

zu verbreiten weiß . Unerschlossener und schwer¬
blütiger wirkte dagegen die Pianistin . Ihr Solo¬
vortrag konnte nicht durchweg befriedigen . So war

Durch die Anwesenheitsliste wurde festgestellt ,
daß 52 Vertreter von 23 Vereinen erschienen waren .
Die Vereine , Marineverein Admiral Graf von Ban¬
dissin , Rüstringen und der Kriegerverein Wangerooge
Hatten keine Vertreter entsandt .

Die Niederschrift vom Winter -Vertretertag wurde
verlesen und Einwendungen nicht erhoben .

Aus dem Bericht des Vorstandes ging hervor , daß
im ersten Halbjahr , unter Beteiligung von Vertretern
des Kriegervereins Accum , eine Vorstandssitzung .
worin die das Bundes - und das Verbandsfest betr .

Fragen geregelt wurden, stattfand.
Für die Feststellung der Beteiligung am Reichs¬

friegertag in München sind der Vereinen Formblät¬
ter zugestellt .

Ein Antrag des Vereins Barbara - Rüstringen , den
Vertretertag nicht wie bisher , am Nachmittage vor
dem Fest, sondern in die Vormittagsstunden des Feft¬
tages zu verlegen, fand in Anbetracht der wirtschaftlich schlechten Zeit , und um ein sparsames Arbeiten
der Vereine und des Verbandes zu ermöglichen , ein¬
stimmige Annahme .

regung mit nach Hause genommen haben .

Fortumergrode . In diesem Jahre fehlt hier

Den Kameraden , die bereits das Frontkämpfer¬
abzeichen zur Kyffhäuſer -Denkmünze besigen , können
unter Ausstellung einer Befißurkunde , bis zu fünf Der bisherige Schriftführer Kam . Haßelhorst
Gefechtsspangen verlichen werden . Es kommen nur ist vom 15. Mai von Jever nach Oldenburg versetzt

3. B . der Charakter der beiden Griegschen Stücke Teilnehmer am Weltkriege 1914/18 in Frage , welche und mußte deshalb eine Neuwahl erfolgen . Der Vor -
der Klee , da er im verflossenen Winter vollstän =

„Brautzug im Vorübergehen “ und „An den Früh - nnachgewiesenermaßen gegen den Feind im Kampre stand schlug der Versammlung den Kameraden Striep¬

ling" nicht richtig erfaßt. Besser sprachen dagegen gestanden haben. Der Preis für eine Spange beträgt ling , Vorsitzenderdes Vereins ehem . 91er, Jever , vor.
Kam. Striepling wurde einstimmig gewählt und

die Klavierstücke aus „ Reisebilder " von Karg - Elert

an . Mehr Leben und musikalisches Gefühl entwickelte Am 28. Mai feierte das Ehepaar Kamerad Onken- erklärte , daß er gern im Dienste der Sache arbeiten

Frl . Müller als Begleiterin . Hier stand sie ganz in Sengwarden seine goldene Hochzeit . Das Glück¬

der Sache drin und half wesentlich mit zum Erfolg wunschschreiben des Oldenburger Krieger -Bundes

des Abends. Der Beifall des Publikums war nach wurde vom Verb.-Vorsitzenden Kam. Tiarks persönlich
allen Darbietungen dankbar und herzlich . - D .

50 Pfg .

überreicht .

* Abkühlung und Regen . Nachdem wir zu Anfang , An Unterstützungen ist vom 1. 2. bis heute 575 RM .

der letzten Woche warmes und schönes Wetter hatten , auf 12 Gesuche gezahlt worden . Bei drei Gesuchen
hat es sich in den letzten Tagen wesentlich geändert. wurde seitens der Unterstützungs-Kommission feine
Der Wind hat viel Abkühlung und vereinzelt auch Notlage anerkannt .
Niederschläge mit sich gebracht . Für die Heuernte
des ersten Schnittes , der jetzt eingesetzt hat , ist dies
Wetter gerade nicht passend. Die Preise bei den
Mehdererkäufen sind durchschnittlich dieselben , als
wie im letzten Jahre . Die Frucht auf dem Felde und
auch das Gemüse in den Gärten hat im allgemeinen
bis soweit ein gutes Aussehen, namentlich steht der
Roggen vecht aut, er hat auch gut geblüht. In letter
Woche und auch jetzt noch werden fleißig Grünkohl
und Steckrüben gepflanzt, wozu die Witterung recht
günstig ist .

wolle .

Der Kamerad Vorsitzende übermittelte dem schet¬
denden Schriftführer für seine fast 10jährige Geschäfts¬
tätigkeit den Dank des Verbandes .

willkommen .

Kam . Willers , Vorsitzender des festgebenden Kerte¬
gervereins Accum , gab die Reihenfolge der Vereine
für den Festzug bekannt u. wünschte allen Kameraden
angenehme Stunden im Standort seines Vereins .

=

tende Schriftsteller und Maler werden an der Reise
teilnehmen , außerdem der Letter der Geographical
Society, Experten der Meereskunde, hervorragende
Forscher, Vertreter von Filmgesellschaften für Unter¬
wasseraufnahmen und weitere hervorragende Gäste .

dig ausgefroren ist. Die meisten Landwirte He
ben deshalb die Ländereien umgepflügt . Stel
Tenweise , wo man noch einen Versuch damit ma¬
chen wollte , kann nur mit einem sehr geringea
Kleeschnitt gerechnet werden . Ebenfalls hat die
Wintergerste durch den starken Winter sehr ge¬
litten . Ueber den Stand der sonstigen Getreides

Kam . Döpner -Rüstringen , erläuterte noch kurz die arten ist hier folgendes Urteil zu fällen : Rog¬
von unserm Präsidenten in Varel bezg. des bestchen- gen gut bis sehr gut , Winterweizen mittel , Ha
den Vertrages zwischen Kyffhäuserund Allianz-Vers. - fer gut bis sehr gut , Bohnen mittel bis gut ,
A. - G. gemachten Ausführungen . Ein anderer Lan - Erbsen gut bis sehr gut , Sommergerste gut ,
desverband hat im letzten Jahr über 30 000 . an Sommerweizen gut .Zur Trennung der Rüstringer Vereine vom Ver- Bonifikation aus diesem Vertrag gezogen . Was dortbande und Gründung eines Kriegerverbandes Rüst möglich ist , müßte bei uns auch ereichbar sein , beson - gudners .

* Bremerhaven . Die neue Fahrt Graf

ringen gab der Vorsitzende Kamerad Tharks einen ders , wo jetzt erhöhte Ausgaben zu bestreiten sind. holungszeit auf Seebecks -Werft in Bremerhaven is
Nach einer mehrwöchigen Ueber¬

Schriftwechsel mit dem Bundesvorstand bekannt . Hier - Persönlich haben Sie Kameraden auch einen Vorteil , Luckners Biermastschoner - Doppelschrauben - Yachinach soll der neue Verband Rüstringen vorläufig mit denn von den Prämien gehen die im Vertrag fest- Vaterland " am Donnerstag zu einer neuen Reisefünf Vereinen ab 1. Januar 1930 gegründet werden . gelegten Rabatte ab . Die Kameraden werden ge- nach Amerika wieder in See gegangen . Das SchiffKamerad Starke , Vorsitzender des Kriegervereins beten, recht regen Gebrauch von dieser Einrichtung ist geschartert von dem Präsidenten der PalmoliveKameradschaft , Rüsterfiel. betonte, daß sein Verein zu machen. Zur weiteren Ausfruft steht der Kamerad Company, Burt Massee , der beabsichtigt , eine drei¬bei Jever bleiben möchte. Auch der Vertreter des R. Döpner -Rüftringen , Göferstraße 138, gerne zur monatige , teils wissenschaftliche, teils sportliche Reiseerregervereins Rüstringen -Bant erklärte, innerhalb Berfügung , der auch Vorträge innerhalb der Vereine in den amerikanischen Gewässern zu auternehmenseines Vereins , für das Verbleiben bei Jever zu übernimmt . Auch sind Kameraden zur Mitarbeit und der dieses Unternehmen auch finanziert . Bedeu¬* Schulausflüge . Der Sommer ist wieder ins Land werben .

gezogen , die schöne Zeit des Wanderns hat begonnen . In längeren Ausführungen entwickelte Ser Vor¬
Auch in den Schulen setzt überall die Wanderlust etu. fizzende dann die besondereLage der Städte Wilhelms¬
Wiederholt waren hier in der letzten Zeit auswärtige haven-Rüstringen zum Jeverland . Die Verbunden
Schulen zu Besuch und an mehreren Tagen durch - heit in Stadt und Land wäre für die damalige Grünte

fuhren solche auf bunt geschmückten Wagen unsere dung des Kriegerverbandes wohl ausschlaggebend
Stadt . Einige Klassen der hiesigen höheren und der gewesen und wäre es zu bedauern, wenn der gute Der Verbandskesfierer Kam. Cordes gibt bekannt. Eine Hauptaufgabe der Expedition soll der Feststel

Volksschulen und auch die Fortbildungsschule waren Geist des Einvernehmens gefährdet wurde . Bei be- daß Unterstützungsgesuche von Vereinen , die ihren lung des Jodgehalts des Golfstroms gewidmet sein.

in den letzten Tagen unterwegs . Letztere war am stem Willen zur Gemeinschaft wäre jedoch auch in Verpflichtungen zur Terminzahlung nicht nachkämen, Der „Vaterland " ist zu diesem Zweck in verhältnis¬

Freitag nach Bremen . Der Schulausflug bedeutet zwei Verbänden nebeneinander ein gutes Arbeiten nicht weitergeleitet werden dürften. Hiermit war die mäßig kurzer Zeit im Innern völlig neu eingerichtet

für die Kinder immer etwas besonderes. Wochen vor- im gemeinsamen Kyffhäuſergeist gewährleistet. Sta- Tagesordnung erledigt. Der Vorsitzende erteilte und umgebaut worden . Der Abreise ging eine gut

her freuen sie sich schon darauf . Am Morgen des Aus- merad Grapenthin -Barbara -Rüstringen bittet den dem anwesenden Geschäftsführer für Kriegsgräber- verlaufene Probefahrt voraus die hauptsächlich dazu

flugtages braucht die Mutter nicht so oft als an an- Kameraden Vorsitzenden , doch einmal an einer ge- fürsorge Kameras Hauptmann a. D. Fiederling das dienen sollte, die Tüchtigkeit der Motoren zu prüfen.

dern Tagen zu wecken , die kleinen Ausflügler sind meinschaftlichen Sizung der Vereinigung der Krie - Wort zu einem Werbevortrag . Kam. Fiederling schil- Die Ankunft des „Vaterland " in Newyork wird dann

meistens schon früh munter . Die Freude treibt sie ger - und Marinevereine der Jadestädte teilzunch- derte in beredten Worten die große Verlassenheit und mit 30 Fahrgästen nach den Bermudas , Bahama¬
aus den Betten . Bepackt mit Rucksack , worin sich men, um auch dort seine Gründe zur Klärung der jeglicher Pflege und Sorgfalt entbehrender Friedhöfe Inseln , Habana (Kuba), Puerto Rico, Kingston,

unserer gefallenen Kameraden . Ein Volk , das feine (Jamaika ) über den Panamakanal zurück nach New¬alles nötige für die Fahrt befindet , wandern sie dann Lage darzulegen .
Toten nicht ehrt , ist keiner Ehre wert .

lachend und scherzend hinaus . Früher wurden von york führen . Die zweite Reise soll dann den erwähn¬
Ueber die Verhandlungen am Bundestag in Varel

den Schulen kaum weite Reisen gemacht, selten ging erstattete der Vorsitzende den Bericht . Er freute sich ferer Iteben Toten ein Ehrenmal gebaut haben , bet iten und der Südsee gehen . Auf dieser Fahrt sollen
Wenn wir auch in der Heimat fast in jedem Ort un - ten wissenschaftlichen Zwecken dienen und nach Austra =

es wohl über die Grenzen unseres engeren Heimat - über die mustergültig organisierte Geschäftsführung der Größe thres Opfers , das sie dem Vaterland und große Naturfilmaufnahmen gemacht werden . Dielandes hinaus . Heute machen einige Klassen sehr bet den Verhandlungen . Die Anstellung eines Bun- uns brachten , find wir verpflichtet , ihre Ruhestätten Besatzung des „Vaterland " besteht aus 35 Mann undweite Fahrten , sodaß dafür Tage gebraucht werden . desgeschäftsführers , welche auf vorhergehenden Ta - würdig zu erhalten . steht unter der bewährten Leitung des früheren Lloyd¬
* Ginfriedigung der Bahnhofsanlagen . Die Gleis - gungen schon immer lange Debatten auslöste , wurde Kam . Bors . Tiarts dankte dem Redner für seinen tapitäns H. Jbbeken aus Lehe . Als einzige Damen

anlagen des hiesigen Bahnhofs waren an der Milch - gegen den Beschluß des Kriegerverbandes Jever - Rüst¬

straße bisher nicht eingefriedigt . Man muß sich ringen , durchgeführt. Es muß so billig wie möglich inhaltreichen Vortrag und schloß um 18,30 thr die nehmen Gräfin Luckner und Frau Ibbeken an der
Weltreise teil . Graf Luckner hat es durch seine Be¬

eigentlich wundern , daß dadurch noch kein Unglück gearbeitet werden , um keine Gelder , die für Unter¬ liebthett verstanden reiche Hilfsquellen zu erschließen ,
herbeigeführt wurde . Direkt neben den Gleisen stehen stützungen dringend erforderlich sind , diesen Zwecken
die Wohnbaracken und dort liegt ein Lagerplatz . Letz - zu entziehen . Kamerad Hummel billigt die Beschlüsse

die es ihm ermöglichen , sich seiner Aufgabe , der „ För¬

derung und Stärkung des Deutschtums im Aus¬
terer wird vielfach von den anwohnenden Kindern des Bundestages betr . Geschäftsführer . Er begrüßt Nach der Vertreterversammlung trat um 19,30 Uhr lande " , zu widmen . Von den vielen Auslandsdeut¬als Spielplatz benutzt , wie leicht hätte jemand zwi- es , daß die Geschäfte nun an einer Stelle erledigt der Kriegerverein Accum , dem sich die Vertreter an- fchen eringen an den Grafen Einladungen zu cinemschen Sie Gleise laufen können und wäre womöglich werden könnten, während sich der Betrieb jetzt an vier geschlossen hatten , unter die Fahne und im Gleichschritt Besuch: erst kürzlich überbrachte in diesem Sinne einvom Zuge überfahren worden . Jetzt hat die Reichs- Stellen abwickeln müsse und dadurch Verzögerungen ging es bet Glockengeläute zum Kriegerdenkmal , um Deutsch-Chilene die Wünsche der in Chile ansässigen
eisenbahnverwaltung dort eine Umzäunung an- erleide . Auch ist er überzeugt , daß die Sache mit den unser unlösliches Verbundensein mit unseren gefalle¬
bringen lassen , was im Interesse der Sicherheit sehr vorhandenen Mitteln tragbar ist . Der geforderte nen Kameraden , die thre Treue mit dem Tode bezah =
begrüßt werden kann . wettere Ausbau des Bundesblattes soll unterbleiben , ten , zum Ausdruck zu bringen . Hier sang die Gesangs =

denn dafür haben wir die inhaltlich so reiche Kyff - abeilung des Kriegervereins Mariensiel das Lied : Marktberichte
häuserzeitung . Das Bundesblatt soll der Bewegung „ Morgenrot , Morgenrot , leuchtest mir zum frühen
innerhalb des Bezirks dienen und erfüllt in seiner Tod " in stimmungsvoller Weise . Der Vorsitzende des Murich , 21 . Juni . Der heute hier abge

Der
bisherigen Ausführung diesen Zweck . Kriegervereins Accum , Kamerad Willers , legte tet haltene Wochenmarkt war gut beschickt .

Kamerad Jugendführer Liehrs übt Kritik an dem gesenkter Fahne , nach kurzem treffenden Mahnrus : Auftrieb betrug 380 Schweine und Ferkel . Der
mangelhaften Interesse der Altkameraden für die Ju - „Mein Bolt , vergiß die treuen Toten nicht!" einen Handel war mäßig . Es bedangen : Läuferschwei¬
gendbewegung. Von allen Organisationen , die Fu- Kranz am Denkmal nieder und schlicht und einfach ne 55 - 75 , 4 - 6 Wochen alte Ferkel 31 - 36
gendgruppen haben , sind wir die älteste und größte nach alter Soldatenart erklang das Lied vom toten Mart . Butter pro und 1,10 - 1,30 Mart .

und müßten bet Einsetzung aller verfügbaren Kräfte Kameraden . Bei jedem Teilnehmer hat die Gefalls Gier pro Stück 8 - 9 Pfg .
die meisten Jungmannen haben . Unser Verband steht nengedentfcier am Kriegerdenkmal in Accum einen
bet . Mitgliederzahl in Oidenburg an zweiter Stelle , tiefen Eindruck hinterlassen .

während wir in der Anzahl der Jugendlichen an lez¬

ter Stelle stehen . Dies Resultat möge den Kameraden
noch einmal vor Augen führen , daß die Gründung von

* Reichsbahn -Sonderfahrt nach Jever . Die Reichs¬
bahndirektion veranstaltet auch in diesem Jahre wieder
etne Sonderfahrt von Bremen , Delmenhorst , Hude ,
Oldenburg , Rastede und Varel nach Jever und zwar
Sonntag , den 30. Juni . Es wird ein schnellfahrender

Bug mit ermäßigten Fahrpreisen von Bremen bis
Fever durchgeführt. In Jever nimmt sich der Alter¬
tums - und Heimatverein der Fahrgäste an und zeigt
ihnen die Sehenswürdigkeiten Jevers , Shloß mit
Heimatmuseum , Rathaus , Kirche mit Edo Wiemken
denkmal und das Haus der Getreuen .

* Schoost . Gründung eines Regelflub 3 .
Schon lange war hier der Gedanke bet mehreren ste¬

Verhandlung .

Gedächtnisfeier .

( Schluß folgt .)

Deutschen .

-

Berlin , 20. Juni . Butter . Preis abSta

tion (Fracht und Gebinde zu Lasten des Käu¬

fers ) . 1. Qual . 157 , 2. 146 , abfallende 130

Reichsmart per Zentner .



15 . Sängertag des Oldenbur - der deutschen Gemeinde die Enthüllung des wieder belagert wurde. Nach Verlauf einer halben Stunde

gischen Sängerbundes
Der Oldenburgische Sängerbund hatte am 16 .

Juni die Vertreter der Mitgliedervereine zum 15 .

ordentlichen Sängertag nach Elsfleth einberufen . Die
Straßenkampf

|
aufgebauten Denkmals für das Kanonenboot , , Iltis " rückte polizeiliche Verstärkung an und trieb die Menge
statt . Während des Krieges war das Denkmal auf auseinander . Etwa 20 Personen mußten wegen ihrer
Veranlassung des französischen Konsuls abgebaut Verletzungen ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen .
worden Die chinesische Regierung hat nun die Wie¬

derherstellung des Denkmals angeordnet . Zur Ent¬

hüllungsfeier waren erschienen der Vertreter der

Tagung mußte jedem Teilnehmer durch die seltene deutschen Gesandtschaft, der Generalkonsul sowie Ver- im Hamburger Gängeviertel
Einmütigkeit und die wirklich fangesbrüderliche Har - treter der chinesischen Behörden . Beim Fallen der

monic Freude bereiten . Gewiß schälte sich aus den Hülle spielte eine Kapelle das Deutschlandlied . Ver¬

Verhandlungen immer wieder heraus , daß die Arbeit treter der deutschen Kolonie riefen in Ansprachen zur

für das deutsche Lied und für den deutschen Sänger - Einigkeit der Deutschen im Ausland auf .

Hund hier in der Nordwestecke unseres Vaterlandes
doppelt schwer ist. Aber die Aufgabe der fleinen Wer
eine auf dem flachen. Lande ist vielleicht größer, als
diejenige des großen Vereins der Großstadt . De
Dorfbewohner war von jeher derjenige , der das
Volkslied am zähesten als sein ureigenstes Gut fest¬
gehalten hat, und ein Gesangverein in solchen Orten
pflegt und veredelt das noch vorhandene Liedgut, gibt
alte , längst vergessene Lieder der Gegenwart zurück
und lernt denen , die weitab von den Zentralen der
Kultur wohnen , das schöne Bhed der neuen Zeit .

Ueber die Tagung selbst kann berichtet werden , daß
zwar nicht alle Wünsche des verflossenen Jahres in

Erfüllung gegangen sind. Die beschränkten Geldmitter
des Bundes müssen auf manches verzichten lassen . Der
für jedes Jahr vorgesehene Chormeisterkursus konnte
nicht durchgeführt werden , weil das Staatsministe¬
rium die ursprünglich versprochene Beihilfe zurück¬
ziehen mußte , selbst bedrängt durch die bekannte Ft¬

nanznot der Länder und Kommunen . Trotzdem soll

nach Möglichkeit im Herbst dieses Jahres ein Kursus
ohne staatliche Geldhilfe durchgeführt werden .

Als Festort für das nächstjährige Bundesfest wird
Nordenham bestätigt . Der geschäftsführende Vorstand
soll auch für die nächste Amtsperiode seinen Sitz in

Oldenburg haben .

Im Laufe des verflossenen Jahres ist die Ver¬
tonung des neuen Bundeswahlspruches ausgeschrieben
worden . Die Arbeit des Organisten Hans Schu¬
macher-Elsfleth ist als die geeignetste bewertet und
der Sängertag genehmigte diese Vertonung einstim¬
mig . Der Text des Wahlspruches lautet :

Uralte Eichen , Moor und Heide
Weithin der Marschen grüne Weide
Des wilden Meeres blaues Band :

Du schönes Oldenburger Land !

The Einigungsverhandlungen unter den drei Bün¬
den des sechsten Kreises konnten noch nicht endgültig
zum Abschluß gebracht werden . Die Versammlung

beauftragte den Vorsitzenden ausdrücklich, die Ver¬
handlungen mit allen Mitteln zu fördern .

Die französische Bresse zum
Beschluß des Reichsfabinetts

T. U. Paris , 22. Junt . Die französischen Blätter

erregen sich darüber, daß die deutsche Regierung die
Annahme des Sachverständigenberichtes von der Re¬
gelung anderer , nicht erledigter Fragen abhängig ge¬

macht habe . Zwischen der Annahme des Youngplans

durch das französische und das deutsche Kabinett be¬

stehe ein grundsätzlicher Unterschied , erklärt das
Journal " . Der deutsche Vorbehalt bedeute, daß

Deutschland den Youngplan nur anerkennen wolle ,
wenn er gleichzeitig Verträge über die Rheinland¬
räumung und die Rückgabe der Saar erhalte. Auch
Pertinax wendet sich im „ Echo de Paris " gegen die
deutschen Vorbehalte . Deutschland habe nicht das

Recht , für seine Verpflichtungen im Youngplan eine
Gegenleistung zu verlangen . Frankreich wolle die

Freiheit haben , den Rhein zu räumen , wann es ihm

passe, und zwar , wenn der Youngplan voll arbeite
und wenn hinsichtlich der Kommerzialisierung der

deutschen Jahresleistungen kein Zweifel mehr bestehe .

Frankreich werde so lange am Rhein bleiben , bis der
ueberwachungs - und Versöhnungsausschuß gebildet
sei Bezüglich der Saar bestehe für Frankreich kein
Anlaß, die Lösung zu überſtürzen . Zweifellos werde
man nicht die im Vertrag für 1925 festgesetzte Volks¬
abstimmung erwarten , aber Frankreich wolle nicht

nur entsprechend dem Versailler Vertrag den Rück¬

kauf der staatlichen Bergwerke erhalten , sondern es
wünsche Maßnahmen zum Schutz der französischer
materiellen Interessen im Saargebiet . Der franzö¬
fische Absatz im Saargebiet erreiche zwei Milliarden
Franken . Dieser Vorteil dürfe nicht unentgeltlich

Die musikalischen Pläne des Bundeschormeisters aufgegeben werden. Das scheine auch die MeinungTh . Storkebaum -Oldenburg , das nächste Bundesfest Poincarés und Briands zu sein .
in Nordenham ganz unter das Kennwort , , Volkslied "
zu stellen , wurden stürmisch begrüßt , zumal der Bun¬

deschormeistergleich erörterte, wieviel Möglichkeiten Ein Ehepaar von einem Auto
der Abwechselung das an sich begrenzte Thema bietet .
Nach alter Gewohnheit wurde die Tagung mit dem
deutschen Sängergruß geschlossen . Alles in allem :

Bewußter Fortschritt und freudiger Arbeitswille , das
sind die beiden Faktoren , die im Oldenburgen Sänger¬
bund die Zukunft beherrschen werden .

Politische Rundschau
Stellungnahme der französischen Regierung

gegen den Frontkämpferverband .

AT . . Paris , 24. Juni . Die Regierung beschloß,
die am Sonntag von dem Nationalverband früherer
Frontkämpfer dem Ministerpräsidenten zu über¬
reichende Protestschrift gegen die Ratifizierung der
Schuldenabkommen nicht in Empfang zu nehmen, da
fie in beleidigenden Ausdrücken gehalten sei und auf
die Entschloffenheit der Regierung einen Druck aus¬
zuüben suche .

Die Regierung beschränkte die Erlaubnis für Um¬

züge der Kriegsteilnehmer am Sonntag auf gewisse
Stadtteile und die Niederlegung eines Kranzes am
Grabe des urbekannten Soldaten , an dem der Zug

sofort aufgelöst werden muß . Andere Kundgebungen
werden nicht geduldet werden . In einer halbamt¬

lichen Auslassung nimmt das Innenministerium zu

Sen Kundgebungen der Frontkämpfer und besonders
zu der am Freitagabend abgehaltenen Protestver¬

sammlung der Action Francaise Stellung . Die Gin¬
mischung dieser Verbände in die Politik wird te¬
dauert .

Die Gewerkschaften lehnen den Schiedsspruch

für den Ruhrbergban ab .

überfahren
Die Schuldigen geflüchtet .

T. U. Berlin , 24. Juni . Wie die ,,B . 3. " meldet ,

ist in der Nacht zum Sonnabend zwischen Spandan
und Gatow ein Zeitungshändler mit seiner Frau
überfahren und getötet worden . Die Automobilisten ,

die den Unfall verursachten, sind geflüchtet . Die Ber :
liner Mordkommission hat sofort eine Untersuchung
eingeleitet. Das Ehepaar, das auf dem Rad gefahren
war , ist in einer wenig übersichtlichen Kurve von rück¬
wärts überfahren worden . Das Rad war mit einer
gut leuchtenden elektrischen Lampe versehen . An der
Unfallstelle fand man einen mit Blut besudeltenTür
griff einer Autotür , der darauf schließen läßt , daß es
sich um einen Kraftwagen älterer Banart handelt .
Außerdem wurden auch Glassplitter gefunden, wor¬
aus zu ersehen ist, daß die Scheiben des Wagens auf
der einen Seite zertrümmert sein müssen .

Furchtbare
Autobus -Katastrophe
Sechzehn Schülerinnen schwer verletzt .

T. U. Warschau , 24. Juni . An einem ungeschützten
Bahnübergang in der Nähe von Gnesen hat sich am
Sonnabend eine furchtbare Autobuskatastrophe _ er =
eignet . Die Schülerinnen eines Seminars in Wol¬
kowysk bet Grondo hatten in zwei großen Kraftwagen
einen Ausflug nach Gnesen unternommen , um dort
die Landesausstellung zu besichtigen. Etwa 25 Kilo

meter von Gnesen entfernt wurde der zweite Auto¬
bus beim Ueberqueren eines Bahnüberganges von

erfaßt und durch den Anprall etwa 20 Meter weit

fortgeschleudert . Sechzehn junge Mädchen mußten

Vier Verletzte .

T. U. Hamburg , 24. Juni . In der letzten Nacht
wurden im Breitergang von Ordnungspolizisten drei
Männer angehalten , die mit Plakaten die Wände ver¬

"

Anzeigen

Grasverkauf
Freitag , den 28 . d . M . , 16 Uhr begd .,

soll der Grasbestand auf 16 Hektar im

Waagegroden
bei Rüfterfiel

Oldenburg , den 21. Juni 1929 .

Domänenamt .

3 . A . : Schipper .

Staatsforstverwaltung

unstalteten. Die Angehaltenen ergriffen die Flucht,
wurdenaber gestellt, worauf sie den Beamten hefti¬gen Widerstand entgegenseßten . Inzwischen hatte sich in Pfändern öffentlich versteigert werden .
eine große Menschenansammlung gebildet , die gegen
die Beamten Partei ergriff und den Männern ernent
die Flucht ermöglichte . Als dann docheiner der Män¬
ner ergriffen werden konnte , drang die immer mehr
Verstärkung erhaltende Menge auf die Beamten ein .

Unter den Rufen Schlagt die Hunde tot “ und „ An

die Wand mit ihnen " wurde einer der Beamten zu
Boden gerissen , mit Füßen getreten und am Halse
gewürgt. Er mußte schließlich von seinem Revolver
Gebrauch machen und mehrere Schüsse abgeben. Da¬
bei wurden vier Personen , darunter eine Frau , ge¬
troffen . Dem am Boden liegenden Beamten war der
rechte Arm herumgedreht worden, so daß ein sechster

Verlegungen der übrigen ins Krankenhaus gebrach¬
Schuß seinen Kameraden in die Schulter traf . Die

ten Personen sind zum Teil ernster Natur . Eine ein :

gehende Untersuchung ist im Gange .

Chamberlain und Davos

(7721

Ohne Rücksicht auf die in den einzelnen Forst¬

orten sehr verschiedene Reise der Beeren werden vom
8. Juli an in der Wohnung der zuständigen Holz¬
wärter und beeidigten Forstarbeiter Erlaubnisscheine
zum Pflücken ausgegeben ; auch können dieselben
gegen Ginsendung eines Freiumschlags und 20 NPfa .
von denselben bezogen werden .

Pflücktage sind Montag , Mittwoch und Freitag

( nicht Sonnabend ) . [ 7697

Oldenburg , den 21 . Juni 1929 .

Der Oberforstmeister .

Sielfache
Die Reinigung der Schaugräben Nr . 49 , sogen .

Alte Schenumer Reide " und Nr . 50 sog . „,Rahrdumer
Tucht " hat bis zum 29. d. M. zu erfolgen .

Schenum , den 22 . Juni 1929 . [ 7711

H. Chriselius , Nebengeschworener .

Verschiedenes

werden ihre Vorträge als Nobelpreisträger

im Herbst in Oslo halten ?

T. U. Kopenhagen , 28. Juni . Wie aus Oslo be¬
richtet wird , verlautet Sort , daß der bisherige Außen¬
minister Chamberlain und der neue amerikanische
Botschafter in London , Dawes , möglicherweise im
Herbst nach Oslo kommen werden, um ihre Vorträge
als Nobelpreisträger zu halten . Chamberlain und
Dawes wurde bekanntlich im Dezember 1926 zusam¬
men mit Dr Stresemann und Briand der Nobelpreis
zugeteilt . Von den vier Preisträgern hat bisher nur

der deutsche Außenminister seinen Nobelvortrag ge¬
halten, und zwar im Juni 1927, während dieübrigen
wesen sind. Dieser Grund fällt nunmehr für Cham¬
drei bisher durch ihre Amtsgeschäfte verhindert ge =

berlain fort, während Dawes nach seiner Ueberfied- Dienstag , 25 . Juni d. 8. , nachm . 7 Ahe ,
lung nach London näher ist und damit eher die Mög - durch uns

geht, so soll er erklärt haben, daß er nach Oslo kom¬
lichkeit zu einem Besuch Oslos hat . Was Briand an¬ 12 Matt sehr gut befekte

men wolle , sobald er von seinem Amt als Außen¬

minister zurücktrete .

Schwemme bei Cleverns
Herr Landwirt H. Onten daselbst läßt am

Altlandsmehde
Die Berliner Lichtspieltheater in passenden Abteitungen öffentlich meistbietend mit

schließen nicht
T . 1 . Berlin , 24. Juni . Der Verband der Licht¬

spieltheater Berlin -Brandenburg hat auf Grund der
Stellungnahme der Finanz - und Steuerdeputation
am Sonnabend beschlossen , von einer Schließung der
Lichtspieltheater am 1. Juli abzusehen und auf dem

ter zu verfolgen . Der Beschluß der Finanz - und
Wege der Verhandlung die Ziele des Verbandes wei¬

Steuerdeputation will bekanntlich durch eine indivi¬
duelle Behandlung der einzelnen Theater der Not¬
lage des Filmgewerbes Rechnung tragen . In einer
Entschließung erklärt der Verband , daß , wenn wider
Erwarten nicht in kürzester Frist eine die Lebens¬
möglichkeit der LichtspielbetriebegewährleistendeSen¬
kung der Luftbarkeitssteuer erzielt werde , erneut
energische Abwehrmaßnahmen ergriffen und zur
Schließung der Betriebe aufgerufen werde.

Strenges Urteil
im Weißrussischen Prozeß .

Zahlungsfrist verkaufen , wozu wir Kaufliebhaber
einladen .

Sever . Erich Albers & Fint ,
Auttionatoren .

Addernhausen . Herr Landwirt Friedrich Warner

daselbstwill die Landwirtschaft aufgeben und sein das
selbst belegenes

Landgut
zunt 1. Mat 1930 auf 3 bezw . 6 Jahre verpachten .
Das Landgut ist 19,6380 Hektar (41 % Matten ) groß ,
befindet sich in hoher Kultur und ist mit sehr guten
Gebäuden bestanden.

Die Bedingungen sind günstig , sie können bei uns
eingesehen werden.

Wir bitten , schriftliche Pachtgebote bis zum 5. Juli
d . J . bei uns einzureichen . [ 7698

Jever . Erich Albers & Fink ,
Auktionatoren .

läßt

Roffhausen und Kolt
Herr Sanitätsrat Dr . Sch meden in Oldenburg

[ 7657

Mittwoch , den 26. Juni dieses Jahres ,

T . U. Warschau , 24 . Juni . Vor dem Grodnoer Be¬
zirksgericht ist der große Prozeß gegen 71 Angehörige

Ende geführt worden. Die meisten waren wegen
der weißrussischen Minderheiten am Freitagabend zu

Spionage , kommunistischer Umtriebe usw. angeklagt.
Drei von ihnen wurden zu 10, 12 und 15 Jahren und zwar :
Zuchthaus verurteilt , während drei weitere zu 8 , 7
und 6 Jahren Zuchthaus, neun Angeklagte zu je fünf
Jahren Zuchthaus , 23 Angeklagte zu je vier Jahren ,

zehn Angeklagte zu je zwei Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt wurden . Sechzehn Angeklagte wurden frei¬

gesprochen. Das Gesamtstrafmaß hat die ungewöhn¬
T. U. Essen. 23. Juni . Die Bergarbeiterver - einem in voller Fahrt heranbrausenden Personenzug dich hohe Bahl von 260 Jahren Zuchthaus erreicht.

bände haben am Sonntagvormittag in den Revier¬

1. um 5 1hr auf seinen Ländereien in Roffhausen
etwa 7 % Matten allerbeste

Neulandsmehde
Klee und Gras

(Käufer versammeln sich bei Herm . Harms
Hause in Roffhausen )

Conferenzen zu Sem am Donnerstag gefällten schwer verletzt und zum Teil bewußtlos unter den Jeng ruft eine nordchinesischem 6% Uhr auf seinen Ländereien beim Kort

Republik aus
4 Matten gut besezte

Altlandsmehde
Schiedsspruch über Manteltarif und Arbeitszeit im Trimmern hervorgezogen werden , während vierzehn
Ruhrbergbau Stellung genommen und übereinstim - Schülerinnen leichtere Verletzungen davongetragen
mend die Ablehnung des Schiedsspruches beschlossen . Hatten . Etwa nach einer halben Stunde traf aus

Trokkis Einreisegesuch nach England abgelehnt . T . Peking , 24 . Juni . General Feng hat am
Gnesen Hilfe ein und schaffte die Verwundeten in das

T. 11. Konstantinopel, 24. Juni . Trozki ýat am Stadtkrankenhaus . 3wei Schülerinnen liegen im Freitag in der Stadt Hsingan in der Provinz Schansi öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Sonnabend ein Telegramm seines Londoner Ver - Sterben , während der Zustand von drei weiteren eine neue nordchinesische Republik ausgerufen . Feng

treters erhalten, demzufolge die englische Regierung fehr ernst ist. Der Chauffeur des Wagens hat einen erklärte , daß sich die Provinzen Schanst , Honan,
Schenst und Chinesisch - Turkestan semer Regierung

die Einreise Trotzkis nach England vorläufig ablehnt . Schädelbruch erlitten .
unterworfen hätten . Die neue nordchinesische Repu¬

Troßki will nun seinen Antrag beim Generalkonsulat
blik werde ein militärisches Bündnis mit Moskauin Konstantinopel zurückziehen und vorläufig in der Schwere Ausschreitungen bei

als Journalist in diesen Ländern betätige .

einem Fußballspiel
Zwanzig Verletzte .

Käufer werden freundlich eingeladen .

Heidmühle . Friz Haschen .

Gr .-Burrei bei Hookfiel .
Herr Hermann Sinrichs läßt an einem noch bekannte

abschließen, um gemeinsam gegen Nanking zu kämp- sumachenden Tage auf seinem Landgutezu Gr. Burrel
Semokvatiſch ſein. Zum Borfißenden seiner Megte- 29 Matten dichtbesezte
fen . Seine Regierung werde halb kommunistisch , halb

rung ist das aus China ausgewiesene Mitglied der

Kuomintang , Wamschimwei , ernannt worden , der

Türkei bleiben . Zu seinen Reiseplänen hat ihm die

amerikanische Arbeiter - Vereinigung mitgeteilt , daß
der Staatssekretär Stimson sich gegen seine Einreise

ausgesprochen habe . Troßkt erklärte , die ablehnende
Haltung der Großmächte habe das Biel , seine Ge = T. U. Warschau , 24. Juni . Wie aus Lodz gemeldet

sundheit zu zerstören, um zu verhindern, daß er sich wird, ist es am Sonnabend auf dem dortigen Sport - durch Rußland nach China abgereist ist. Feng er¬

platz während eines Fußballwettspiels zwischen Ha- klärte , daß die Ausrufung einer neuen nordchinesi¬

koah und dem Touristen klub zu schweren Ausschrei - schen Republik deshalb notwendig geworden sei, weil
die Diktatur des Marschalls Tschiangfaischek zum

Die Sieger im Jagdspringen in Köln . tungen gekommen . Drei Mitglieder des Touristen¬
Untergang Chinas führe .

T. U. Köln , 24. Juni . Steger im internationalen klubs machten auf der Zuschauertribüne abfällige Be¬

Jagdspringen im Kölner Reit - und Fahrturnier merkungen über das Spiel der Hakoah - Mannschaft ,

wurde am Samstag Hans Kveifer -Köln auf „Baron die zu einer schweren Schlägeret Anlaß gaben . Meh¬
rere Polizeibeamte versuchten vergeblich , das erregte

III " ( Besitzer Dr . Koerfer - Köln ) mit drei Fehlern

vor Major Chamberlain auf „ Dickwaring " - Amerika Publikum vom Sportplatz zurückzudrängen und die

mit fünf Fehlern und Oberleutnant Braubachs ein verwundetes Mitglied des Touristen klubs schüßen
Ruhe wieder herzustellen . Als einer der Beamten Dienstag , 25. Juni : Bei nach östlichen Richtungen

drehenden Winden zeitweise aufklarend , erneute
Baccarat " - Deutschland und Oberleutnant Mumm Erwärmung .

amit acht Fehlern
"

Feierliche Enthüllung
des wiederaufgebauten , , Iltis " - Denkmals

in Schanghai ,

T. 1 . Peking , 24. Juni . Wie aus Schanghai ge¬
meldet wird , fand am Freitag auf dem Grundstück

wollte , fiel die Menge auch über ihn her . Er zog

Der Wetterbericht

Altlandsmehde
von alten Marschweiden

in passenden Abteilungen
verkaufen , worauf ich hierdurch hinweise .

Waddewarden. G. Albers, amil. Auft.

jeinen Revolver und fenerte mehrere SchreckschlüſſeMittwoch , 26. Juni: Bet öſtlichen Winden meiſs Reparaturen
ab . Als das nicht half , richtete er die Waffe in der
Notwehr auf seine Angreifer und verwundete einen

von ihnen an der Hand Doch half auch das nicht .

Die Menge begann vielmehr , auf den flüchtenden
Polizeibeamten Jagd zu machen , und wollte ihn lyn¬

heiter , trocken , warm .

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten ,

chen. Nur mit Mühe konnte er in das Haus des Platz - Für die Schriftleitung verantwortlich : F. A. Lange .
aufsehers fich retten , das dann von seinen Verfolgern Druck u . Verlag C. 2. Mettder & Söhne , Jever .

an Dreschmaschinen . Strohpressen , Motoren ,
Garbenbindern , Mähmaschinen , Hartma¬
schinen , Pflügen u . Eggen werden prompt
und fachgemäß ausgeführt bei

H . Janßen , Jever , Schlachte20
Fernsprecher 371 .



MOTORRADER
N. S. U. , steuerfreie Maschine 790 . - Mk . , 300 ccm 975 . -, 500 ccm 1150 . - Mk . Preise ab Werk . Zündapp , das gute Gebrauchsrad , bedeutend
im Preise ermäßigt , steuerfrei 730 . - Mk . , 300 ccm , Stahlrahmen , 850 . - Mk . Große Auswahl . Kulante Zahlungsbedingungen . Ferner liefere
ich die Fabrikate Wanderer , Victoria und B . M. W.

Jever
Mittwoch ,

Herr Landwirt Ulrich
Ahmels zu Oldeborg läßt

Mittwoch ,
den 26. Juni 1929 , den 26 . Juni ,

nachm . 2 Uhr ,

tursmasse des Auktionators
werdeichfolgendezurNon- nachm . 5 Uhr ,

A. Funke , gehörige Gegen- am Wege nach Feineburg
stände :

2 Schreibpulte . 1 Akten¬
borte , Schreibmaschinen¬
tisch Schreibmaschine
(Adler ) , 1 Schreibtisch ,
1 Rauchtisch , 1 Rauch¬
ständer , 4 Stühle , 2 dito
( alte ) . 1 Tisch , 1 Garten¬
tisch , 1 Wiener Sessel ,
1 Kleiderschrant , 1 Wasch¬
tilch , 2 Tischlampen , 1
Klavierlampe , 1 Geige ,
3 Borten , 1 Bücherborte ,
1 Aftenborte, 1 Torffa,Sten , 1 Kohlenkasten , . 2
Papierkörbe , 1 Schirm¬

61 , Matten62
dicht besetzte schwere

Altlands¬

mehde
hierauf am Nauenser Weg

5251 , Matten

ſtänder, 1 großes Bild, Klee mit Gras
1 tleines dito , 1 Rasten
mit Federn , 1 Waschbock , in Abteilungen öffentlich2 Steintöpfe , 1 Pokal , an den Meistbietenden auf1. Säbel , 1 Fahrrad - dreimonatige Zahlungsfrist

FR . KLEINSTEUBER

Ichch weiß , daß Sibirien deine Heimat ist !
Aber das Geheimnis deiner Mission muß

unbedingt gewahrt sein !

Mit diesen Worten entließ Zar Alexander II . den Hauptmann der Garde

Michael Strogoff , den er mit einer Geheimbotschaft an seinen Bruder ,

den Großfürsten und Statthalter von Sibirien in Irkutsch , betraut hatte .

Szene aus dem Freitag und Sonntag hier laufenden

großen Russenfilm (7692

Stets große Auswahl in

Herren- Unzügen

B. Dettmers
Jever , Neue Straße .

Reklamewoche :

Der Kurier des Zaren 10%.
Aus Gründen verschiedener Vorkommnisse haben wir unsere Unter¬

schrift zu den Sagungen des Vereins der Autovermieter von Jever und

Jeverland zurückgezogen und den Austritt aus dem Verein angemeldet .
Wir halten uns nicht mehr an die festgesetzten Mindestpreise dieses .
Vereins gebunden .

Autovermietung JeverAhlers , Telephon 530und 278

taſche, 1 Leppich, 1 Läu- betſteigern, aufgenerate Schreiersort .fer . 1 paar Matten , div . wollen sich pünktlich 5 UhrBücher , 4 Bücher , div . in Fr . Janssens Gasthof läßt
Bandwirt

Papier , Reichsgesetzblät =
ter ( mehrere Jahrgänge ) ,

versammeln .

Ellert Hillers
(7585

Gesetzblätter , (mehrere J . Müller, Wiarden Donnerstag, 27. d.M. ,
Jahrgänge ) , Deutsche
Juristenzeitung , , Büro¬ präz. nachin. 32 Uhr,

Mehbeverlauf des Herrn 20 Matten
Ulrich Ahmels zu Oldeborg
läßt Herr Carl Reif zu
Gr . -Fischhausen

utensilien , Gartengerät - Im Anschluß an den
schaften usw .

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist in der Bahn¬
bofshalle (Greß ) verkaufen .

Kaufliebhaber
freundlichst eingeladen .

werden

Der Konkursverwalter

Wilhelm Albers ,
amtlicher Auktionator .

Die zum Nachlasse der
fürzlich verstorbenen Ww .
Anna Kot geb . Takenberg
in Wiarden gehörige ,

etwa 1 Matt

Mehde
persteigern .

3 . Müller ,
Wiarden .

Bandgebräucher Hermann

Schwere

Strickjacken
mit Wollpelz

10 . 00 Mark

Bruns & Remmers : : Jever

Altlandsmehde hortens
öffentlich meistbietend auf
dreimonatige Zahlungsfrist
verkaufen .

Raufliebhaber bitte ich ,

auf Binder der
neuesten Mode .

Wilh . Struck .

Sabe mehrere

gebrauchte Grasmäher
billig abzugeben .
Neue Grasmäher von 250 an .

Hero Janken
Jever , Fernsprecher 371 .

Grsatzteile nur gegen bar .
D. D .

Empfehle täglich

felten fettes Rind¬

und Lammfleisch
sowie zum Sonntag prima

Kalb -n. Schweinefleisch

M . Hoffmann
7719 ) Ofterstraße 7

Aleinfleisch , besonders dicken
Verkaufe bis Mittwoch Talg , sowie geräucherten

fräftige fetten und durchwachsenen
Sped empfiehlt d . D.

Herr Gemeindevorsteher Kohl , Weißfohl - u .
Carl Jahn in Schortens läßt

Sonnabend ,
sich pünktlich bei der Serb den 29 . Juni d . S. ,
stelle zu versammeln , da ich
später noch eine Muttion ab¬
zuhalten habe .

elbſt an der DauptitrakeChen,Funnenſer-Neuenders, Bajo Jürgens ,besonders angenehm bele - läßt
(7651gene

Besikung
bestehend aus einem ge¬
räumigen Wohnhause mit
angebaut . 1911 vollständig
erneuertem Pferde - , Vieh¬
und Schweinestall . Platz

(7534

Mittwoch ,
den 26 . d . Wits . ,

nachm . 4 be .

2 Matt. gut befeßte

Alflandsmehde,
für 20 Großtiere, 10 Groß im Elisabethgroden belegen,
schweine bietend , soll zum öffentlich meistbietend auf
beliebigen Antritt öffent - dreimonatige Zahlungsfrist
lich meistbietend verkauft verkaufen .
werden . Selbsttränke und

Jauchebassin sind vorhan Dajo Jürgens ,
den . Der Grundbesig ist
11 . 86 Ar groß . Die bei
Tiardts Gasthaus getrennt
liegende Gartenfläche wird
auch getrennt zum Aufsage
gebracht . Die Besizung
bietet einem Privatmann
angenehme Wohnung , die
selbe ist aber auch für jedes
gewerbliche Unternehmen
geeignet . Termin wird an¬
gesetzt auf

Hohenkirchen .

Cölln in Helmstede läßt
Landwirt Wilhelm von

Mittwoch ,
den 26 . d . Mts .,

nachm . 7 Uhr ,
bei dem Dorfe Hohenkirchen

Landeswarfen

abends 8 Uhr ,

Steckrübenpflanzen Frauenverein
H. Behrens .

Friedr . - Aug . - Groden .

Zu verkaufen größeresauf seinen Ländereien in der QuantumBurfenne (7708

etwa24 Mattenbeste Kohl- und

Schortens

Ausflug nach Raftede -Con
Donnerstag , den 27. Junt .

Abfahrt 12,14 Seidmühle .
Fahrpreis 2 Mt . (7572

Anmeldungen erbeten bis

mann - Heidmühle ; Eden¬
Grüner Wald ; Seiten - Schooft

und im Pfarrhaus .
Der Vorstand

Stedrübenpflanzen Dienstag abend bet Horst¬
Altlandsmehde S. Gilers, Moorwarfen.

in Abteilungen
Landwirt Conrad Popken öffentlich meikbietend auf Gesucht einf. möbl. Zimmer

läßt am

Dienstag ,
dem 25 . d . Dits . ,

nachm . 2,30 hr
die

Mehde
Don 1½ Matten Wegstrecke
bei Bandeswarfen und
5 Matten Altland , bei
Flenzerei belegen , in obiger
Reihenfolge öffentl . meist¬
bietend auf dreimonatige
Zahlungsfrist verkaufen .
Käufer werden gebeten ,
sich präzise am gr . Wege

einzufinden .
amgr. Wege

Hohenkirchen .

2,54 Matten were Bajo Sürgens ,Sonnabend , Altlandsmehde
den 29 . d . Wits . , öffentlich meistbietend auf
nachm . 2 hr verkaufen.
in Thardts Gasthaus
Wiarden .

Hajo Jürgens ,
Hohenkirchen .

Friedrich¬
Augustengroden

(7510
Dreimonatige Zahlungsfri Defterdiekenb. Hooksiel.

Hajo Sürgens , üller zu Desterbieten lägt
Hohenkirchen .

Wulfswarfe .
Landwirt Wilhelm Blohm

(7511lå6t

Donnerstag ,
den 27 . d . Mts . ,

RentnerBertholdHinrichs nachm . 6,30 he ,am

Landwirt

Montag ,
den 1 . Juli d . S .,

nachm . 6 Ahe ,
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen :

9 Matten

dichtbesezte schwere
Mittwoch, 26.d. M. 12 Natten sowere Altlandsmehde,nachmitags 5 . 30 Uhr ,
auf seinem Landgut zu
Friedrich - Augustengroden

5,65 Matten beste

Alflandsmehde
Alflandsmehde

öffentlich meistbietend auf
dreimonatige Zahlungsfrist
verkaufen .

2 Matten

Zahlungsfrist verkaufen .
Gleichzeitig soll die

Nachweide
verpachtet werden .

Käufer und Wächter wer¬
den freundl . eingeladen .

für einige Wochen im Juli

in der Nähe meines Sauses. Jev .Mob.-Brand-Bers.¬
A. Lüten, Schützenhofstr. 45. Gel., a. G. ,zu Je ver.

Dienstmädchen
auf sofort oder zum 1. JuliFrit Haschen , esucht.

Heidmühle .

Abbifenhausen
Herr Landwirt Erich Janßen

in Gummelsburg läßt (7690

Sonnabend , den 29. Juni
nachmittags 6 Uhr

auf seinen Ländereien zu
Abbikenhausen

4 Matten beste

Altlandsmehde
offentlich meiſtbietend auf

in Abteilungen

Zahlungsfrist verkaufen und
anschließend die

Nachweide
verpachten .

G . Albers , amti . Muft .
Waddewarden

Hypotheken
3 714 Prozent 3insen auf

10 bis 20 Jahre , (7694
Seimstättens und

Siedlerkredite
5 Prozent Zinsen

auf 38 Jahre untundbar ,
Aredite für Bächter und

Sausreparaturen
10 Prozent 3insen

auf 1 bis 3 Jahre durch

H . D . Ommen

SootsielBrabant . Klee Rechnungssteller, M. R.S. ,
in Abteilungen . Tragendes Enterbeest

Räufer wollen sich in der Juli faldend , zu verkaufen .direkt bei der Herdstelle be = Sajo Jürgens , Defterbieter Allee verſam¬legen , öffentlich meistbietend
auf 3 monatige Zahlungsfrist .
verkaufen .

Im Anschluß an den Mehde¬
verkauf wird Lle

Nachweide verpachtet

Hohenkirchen .

Gute

Mehde
zu verkaufen .

Sajo Jürgens , Zu erfragen bei Röhler ,
Sohenkirchen . Schützenhof .

meln . (7705 7698 )
G. Albers , amtl. Aukt.,

Waddewarden .

Kohl , Steckrüben¬

Cornelßen Witwe
Mühlenreihe

Rohl - und Stecrüben¬
pflanzen zu verkaufen

7700 ) 3 . Hobbie
Jever , Wittmunder Str .

u . Kohlrabipflanzen Kohl- u. Stedrübenpflanzen
zu verkaufen . (7609 zu verkaufen . R. Lüfen .

Schütenhoffts . 45 .E . Sarms , Rahrdum .

Rudolf Griepenterl ,
Gronhuse b . Hohentirch .

Antritt einen
Ich suche zum baldigen

Lehrling
für mein Rolonialwaren¬
Geschäft

J. H. Cassens

AUTO¬
Fahrten billiger

km 25 Pfg .
Große Touren nach
Vereinbarung .

Telephon 385 .

EDEN

Erhielt eine neue Sendung
in

modernen Herrenhüten
ferner die beliebten blauen

Herrenmüßen

Die Bertrauensmänner :
werden hiermit zur

Versammlung
geladen auf Mittwoch . den
3. Juli , vormitt . 8,30 Uhr , in
W. Martens Gasthause zum

Bremer Schlüssel .
Tagesordnung :

1. Jahresbericht

1928/29
2. Rechnungsvblage 1. Mai

3. Genehmigung der Bilang
4. Entlastungserteilung
5. Berschiedenes

Um selben Tage findet im
Gasthof zum schwarzen Adler ,
vormittags 11 Uhr , eine

Mitglieder¬
Versammlung

tatt

Tagesordnung :
1. Bericht über das letzte

Versicherungsjahr
2. Beschlußfassung darüber ,

ob und unter welchen
Bedingungen Kraftfahr¬
zeuge zur Versicherung
aufgenommen werden
sollen . (7722

Zu dieser Mitgliederver¬
Sammlung werden sämtliche
Mitglieder dringend einge¬
laden .

An die Erneuerung der
mit dem 1. Juli ablaufenden
Versicherungsverträge in

B . Dettmers Abt. III (Getreide und Bleh¬
Jever , Neue Straße .

Wieder eingetroffen
die beliebten

Schokoladenfloden
14 Pfd . 25 fg . ,

Pralinen , lose ,
1/4 fd . von 25 Pfg . an ,
Bonbons i . gr . Ausw .
1/4 Pfd . von 15 Bfg . an ,

Eisbonbons .
Fruchtbonbons .

J . Burchard .

futter ) wird hiermit erinnert .
Als Richtpreise für Ge¬

treide gelten für den 3ent¬
ner : für Erbsen 20 RM .

Raps 15 R ."
im übrigen 12 RM .

3 . Müller , Direttor
Wiarden .

Danffagung

Heute noch wiederauten Vaters, sowie den

eine frische Sendung
von dem feinen zarten

Spargel .
Besonders zum Ein¬

machen empfehlen .

J . Burchard .

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste meines
lieben Mannes , unseres

hilfsbereiten Nachbarn und
dem Herrn Pastor für seine
trostreichen Worte unseren

innigsten Dant

7701)
Frau Kollmann

nebst Kindern
Schwemme , den 22 . Suni 29 .

JEVER

Neue holl . Mäufe
Ital . Runde

Bersand sadweise ab 1. Jull .
Billiger Tagespreis .

Gitel Veening , Oldenburg .

Reue ( 7648

Kartoffeln
empfiehlt

J. H. Cassens

Oldenburger
Landestheater
Montag , 24 . Juni , 7 . 30

bis 10 Uhr : , , Rivalen " .
RI . Preise , 0 . 50 - 2,50 Mt .

Dienstag , 25 . Juni . 7,30
bis 10 Uhr : „ Der Trou¬
badour " . Abschied Wera
Widtors , KlausGurr . Klei
ne Breise 0. 50 bis 3. 00 Mt .

Mittwoch, 26. Juni, 7.30
bis 9 . 45Uhr : , , Die deutschen
Kleinstädter " . Ehrengast

9Abschied Kurt Thiele . Kl .
Preise 0. 50 bis 3 . 00 mt .

Emil Duden , piel Betty Alinber und
Frl . - Marien - Straße 2 .

Einzigst.Spezialgeschäft Donnerstag, 27. Juni,
7. 30 bis 10 Uhr : , , Tiefland " .

für Stahlwaren u . Waffen Abschied Emma Friedrichs ,
am Blake . (564 Josef Lex , Frizz Willroth¬

Gigene Schleiferei und Schwend . Kleine Preise ,
Büchsenmacherei . 0,50 - 3,00 Mt .

Das ist billig !
Gute Einsatzhemden 200

&

165
70

Gr . 6 2. 40, Gr . 5 2. 20 , Gr . 4 .
Ein Restposten Ginsazhemden

feinfädig , in allen Größen

Imit . Makohemden , folte Qualit . 225Gr . 6 2. 75 , Gr . 5 2. 50, Gr . 4 . .
Jmit . Malohemden , Ia Qualität

Gr . 6 3. 40, Gr . 5 8. 20, s . 4 . 295

J . H. Pein , Jever
das Haus der guten Qualitäten ,

Die glückliche Geburt eines

geben bekannt

Jever .

Jungen

Heinrich Strubbe und Frau
Luise geb . Albers

Die Geburt eines

gefunden Mädels

Ernst Leiner und Frau
Else geb . Meenen .

geigen in dankbarer Freude an

Die Verlobung unserer
Tochter Martha mit dem
Bäckermeister Herrn
Hans Hicken beehren

wir uns anzuzeigen

(7696

Meine Verlobung mit
Fräul . Martha Regling
gebe ich hiermit bekannt

H. Regling und Frau Hans Hicken
Neu -Folstenhauseh

bei Esens

Juni 1929

Hohenkirchen
bei Jever

Gestern abend 72 Uhr entschlief sanft nach
einem arbeitsreichen Leben in seinem 80. Bebens¬
jahre unser lieber , guter Bater , Schwieger - und
Großvater (7703

Hinrich Bonungs .
Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige

Die trauernden Kinder .

Oldorf , Rüftringen , Oldenburg , Aüftersmatt ,
ben 22. Juni 1929 .

Beerdigung Mittwoch , den 26. Juni , nach¬
mittags 4 Uhr , in Minsen .

Fußquäler
Hornhaut , Schwielen und Warzen
beseitigt schnell , sicher und unblutig

Kukirol
Eine Packung Kukirol -Pflaster mit dem Garantie -Schein

kostet 75 Pfg . Kukirol hilft sicher ! Sie erhalten
bei Nichterfolg Ihr Geld zurück !

Kukirol - Verkaufsstelle : Drog . Breithaupt , Neue Srt .
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Remarque über sich selbst
Wie Im Westen nichts Nenes " entstand .

Der Kampf um den Autor .

Montag , 24 . Juni 1929

139 . Jahrgang

spiel machte ich verschiedene Anläufe , ein Stück zu davon als Volksschullehrer , Buchhalter , Korrespon - [ ein Zeichen angesehen , daß der Sonnengott zürnte

schreiben , kam aber damit nie sehr weit . Ich litt dent , Angestellter und Journalist nicht übermäßig und daß er durch um so größere Opfer wieder ver¬

unter ziemlich heftigen Anfällen von Verzweiflung piel gemerkt habe .

Bei dem Versuche , sie zu überwinden , suchte ich all¬

mählich ganz bewußt , und systematisch nach der Ur¬
T

söhnt werden mußte . In diesem Falle wurde das

Feuer von den Priestern durch Reiben von Stäbchen

erzeugt . Aber nicht allein für den Hof war die

Erich Maria Remarque hat soeben Axel fache meiner Depression. Durch diese ungefährliche Sonnenwendfeier im Reiche Sommersonnenwende ein glänzendes Fest, auch das

der Inkas
Von Albin Michel

gesamte Volk nahm daran teil . Auch der Aermste

Eggebrecht gesessen " und wichtige Aufschlüsse Analyse kam ich auf mein Kriegserlebnis zurück .
wollte zu diesem Fest besser speisen als in anderen

über sich und sein Buch gegeben , die in der Ich konnte ganz Aehnliches bei vielen Bekannten und
Zeiten , und so wurden von allen Seiten Bananen

,,Literarischen Welt " veröffentlicht werden . Freundeft beobachten . Wir alle waren - und sind
und andere süße Früchte , Fleisch , Fische , Vögel , feineBald

Wir geben einige markante Sachen daraus oft noch unruhig , ziellos , bald exaltiert ,
Im Reiche der Inkas war die Feier der Sommer - Kräuter herbeigeschafft . Vor allem aber war diese

wieder . Remarque sagte u . a . folgendes : gleichgültig , im tiefsten Grunde aber unfroh . Der

Ein Ausschnitt des Krieges . Schatten des Krieges hing auch und gerade über sonnenwende das höchste Fest im ganzen Staate . Das Zeit für die große Volksmasse die einzige Gelegen¬
Fest hieß Hatum Raymi und war dem höchsten Gott , heit , sich am Bier zu berauschen , das man aus Mais

uns , wenn wir gar nicht daran dachten .
Es beschränkt sich beroußt auf einen ganz kleinen Am selben Tage , an dem ich diesen Gedanken dem Sonnengott , geweiht . Die Vorbereitungen dazu herstellte , denn nur zum Fest des Sonnengottes , das

Ausschnitt des Krieges. Hätte ich mir nicht selbst, hatte, begann ich zu schreiben , ohne lange teher - begannen schon wochenlang vorher , drei Tage zuvor in den verschiedenen Zeiten neun Tage bis vier Wochen

wenn ich ein „,Buch über den Krieg" hätte schreiben legung. Tas ging sechs Wochen lang , jeden Abend , setzte die Fastenzeit ein, während der auch keine Feuer dauerte, durfte die große Masse des Volkes Maisbier
wollen , sagen müssen , daß es unvollständig sei ? Un¬ wenn ich aus dem Büro fam . Dann war das Buch angezündet werden durften . Besonders feierlich wurde trinken . An größeren Orten und besonders in der

das Fest stets am Hofe des Fuka begangen . An diesem Hauptstadt gab es in dieser Zeit stets ungezählte Be¬
vollständig , weil es nur von den Erlebnissen einiger fertig .

Tage hatten sich die Mitglieder der Herrscherfamilie trunkene , die auf den Straßen und Plätzen herum¬
junger Schülersoldaten und ihrer Freunde handelt ; Der Verfasser . und die Großen des Reiches am Hofe einzufinden . | lagen , so daß oft besondere Kommandos ausgeschickt
dabei haben Menschen aller Berufe und jeden Alters

Man hat behauptet , ich hieße Kramer und hat nur ganz schwerwiegende Gründe oder die Beteili - werden mußten , diese Betrunkenen aufzulesen . Selbst
natürlich gleich Schweres oder Schwereres erlebt .

Unvollständig , weil es nur von einer Waffengattung , das als Verbrechen gegeißelt als ob Pseudonyme gung an einem Feldzug an den Landesgrenzen konn - die Priester hatten oft einen Rausch, brauchten sie doch

der Infanterie , nur von einem Kriegsschauplak han - tu der deutschen Literatur nie vorgekommen wären . ten ein Fernbleiben entschuldigen . Alle Verwandten auch nach den großen Opferfestlichkeiten am Sonnen¬

delt. Unvollständig aber vor allem darum , weil es Ich hieß nie Kramer - andere ,denen der Name Re- der Inka und die hohen Würdenträger hatten wert - wendtag zwei Tage lang feinen Tempeldienst zu ver¬

nur einen auf wenige Monate begrenzten Zeitraum marque besser paßte , erklärten ohne weiteres , tch volle Geschenke mitzubringen , die zu einem Teil dem richten . Musik und Tanz hörten auch in den Nächten

aus den letzten beiden Kriegsjahren umfaßt ; davet set französischer Jude . Wieder andere wußten genau , Inka , zum andern dem Sonnengott zukamen und im nicht auf , überall sangen die Menschen frohe Lieder ,

waren die ersten Kriegsjahre eigentlich viel wechsel- daß ich mein Buch zuerst als nationalistischen Ten- Tempel dieses Gottes niedergelegt wurden . In der für das Volk gab es Theateraufführungen und mans

voller an Erleben . Unvollständig schließlich, weil es denzroman geschrieben und einem rechtsstehenden letzten Nacht vor der Sommersonnenwende wurden cherlei Belustigungen .
Jedenfalls wurde das Fest der Sommersonnen¬

die Ereignisse nur aus der Froschperspektive des etn - Verlag angeboten , es nach der Ablehnung dort für die heiligen Brote gebacken , die beim gemeinschaft¬

fachen Grabensoldaten steht; militärische, strategische, unstein pazifiſtiſch umgearbeitet hätte . Manchmal lichen Festmahl der Großen und Vornehmen auf die wende bei keinem Volke höher gefeiert , als im Reiche

politische . soziale , religiöse Gesichtspunkte bleiben waren es Irrtümer , die ehrlich gemeint waren , aber Speisetafeln kamen . Der Brauch schrieb jedoch vor , der Inkas im Westen Südamerikas .

außer Betracht ; es kommen feine Offensive , fein meistens doch glatte Erfindungen zu durchsichtigem daß keiner das ihm zugedachte Brot vollständig auf¬

Vormarsch, kein Bewegungskrieg darın vor , sondern 3wecke. Da hieß es , ich sei heute erst 25 Jahre alt essen durfte , sondern jeder nahm sich ein Stück mit

nur ein paar Wochen mittlerer Gefechtstätigkeit . Das und nie Soldat gewesen . Man hat auch gesagt, ich nach Hause und bewahrte es das ganze Jahr als ein

liegt ja auch schon im Titel . Aber Vollständigkeit hätte den Krieg als französischer und nicht als dent- Heiligtum auf .
Brach der Morgen der Sonnenwende an , so zogen

scher Soldat mitgemacht , ich set nur im Osten und
dieser Art habe ich eben überhaupt nicht gewollt .

nie im Westen gewesen und so noch vieles mehr , Inka und alle Großen , die ihn umgaben , hinaus auf

Krieg und junge Generation . was ich gar nicht alles behalten kann . Vor allem einen freien Plaz , um dem Sonnenaufgang zuzu¬

An Hunderttausenden ist natürlich das Erlebnis aber hat man mich als Armierungssoldat bezeichnet, schauen Dabei hatten alle die vornehmsten Kleider

Krieg aufgelaufen wie eine Dusche . Andere sind der heute 55 Jahre alt und nie an der Front ge- angelegt . Wie der Inka selbst ein Prachtgewand trug ,

wenigstens ohne Bruch durchgekommen . Mancje wesen set, deshalb natürlich nichts vom Erleben der das über und über mit Edelsteinen und Gold bedeckt

haben sich ja auch so sehr daran gewöhnt , daß ste 3wanzigjährigen gewußt haben könne . Dagegen war , so kamen auch die Großen und Vornehmen mit

nachher ohne den Krieg gar nicht mehr austamen . hätte ich das Tagebuch eines gefallenen Kameraden reich ausgeschmückten Kleidern zur Sonnenschau .

Aber wichtig sind ja alle die anderen , die zahllofen bearbeitet und soll übrigens auch irgend einen Ueber den Unterkleidern hingen noch Puma - oder

Zerrissenen , Getroffenen , Erlebnisfähigen , die dem Bordellroman geschrieben haben . Das stimmt alles Jaguarfelle , an den Gewändern schimmerten Vogel¬

Erlebnis Ausgelieferten . Die haben jetzt erst ange- nicht. Ich habe an meinem Manuskript nie eine federn in allen Farben . An der Seite des Inka und

fangen, sich wiederzufinden. Ein Beweis dafür, daß Beile geändert, weder für einen Rechtsverlag noch der höchsten Würdenträger standen Diener mit Jon¬

der Krieg aus Einzelerlebnis überhaupt noch nicht für einen Vintsverlag . Es hat überhaupt niemals gen feinen Federwedeln. Kam die Sonne mit den

großes Freudengeschrei , Trompetengeschmetter und
überwunden war , ist doch die Tatsache, daß abge- einem Rechtsverlag vorgelegen. Von Tagebüchern ersten Strahlen hervor , so erhob sich ringsum ein

sehen von der ersten Zeit revolutionärer Erhebung weiß ich so wenig wie von Bordellromanen . Ich das Blasen auf Muschelhörnern setzte ein. War die Ein schweres Brandunglück ereignete sich Donners¬

nach dem Kriege - fast zehn Jahre lang niemand bin mit 18 Jahren ins Feld gegangen, war nur als Sonnenscheibevoll emporgekommen, so warf sich alles tagmittag an der Abtei-Insel in Treptow . Die Jacht

etwas davon hören wollte . Es war nicht möglich, einfacher Soldat an der Westfront , wurde dort mehr auf den Boden und richtete Gebete zum Sonnengott des Kommerzienrats Gräß von der Firma Ehrich

nicht erwünscht, nicht dringend , über den Krieg zu fach verwundet, einmal se, daß ich heute noch an den empor . Dann erhielt der Inka eine goldene Schale und Gräz explodierte, nachdem gerade der Tank des
Schiffes mit Benzin gefüllt worden war .

schreiben . Nur als ein Moment politischer Dis - Folgen leide . Aber - Sie werden zugeben , daß es mit klarem Wasser , aus der er tranf und die er dann
Ein Feuerlöschboot bei den Löscharbeiten .

kussionen wurde er verdammt , verteidigt oder ver - ganz sinnlos ist, auf alle diese Angriffe und Be - an die Höchsten seiner Umgebung weiter reichte. Nach

herrlicht . Mit dem persönlichen Erlebnis des Krie - hauptungen einzeln einzugehen . Man ist ja sogar diesen Beremonien formte sich ein Zug , mit dem Inka

ges aber war besonders der junge Mensch unserer so absurd gewesen , es mir zum Vorwurf zu machen , an der Spize ging es in den Sonnentempel . Dabei

Generation noch längst nicht fertig . Es wirfte in daß ich früher schlechter geschrieben habe als hente . durfte auch der Herrscher keine Fußbekleidung tragen .
Inzwischen wurden die Lamas für den Festbraten

thm dumpf fort , es blieb ein undeutlicher Alpdruck . Da ist besonders viel von einem Buch gefabelt wor¬

ein Zustand der Unruhe , der Skepsis , der Härte oder den , das ich über die Herstellung von Cocktails er - geschlachtet , und die höchsten Priester fachten nun das

faßt haben soll . Dabei handelt es sich in Wirklich - Heilige Feuer wieder an , das in den drei Fastentagen
schwankenden Biellosigkeit .

feit um einen fleinen Artikel , den ich vor vier oder erloschen war . Nicht mit gewöhnlichem Fewer konn¬
: : Auffassung . Ein alter ausgekochter Dieb steht

Die Entstehung des Buches . fünf Jahren für eine Beitschrift geschrieben habe . Ich ten die Flammen im Tempel des Sonnengottes wie¬

Nicht die Bilder , die Visionen des Erlebten de - könnte den Leuten in dieser Richtung noch ganz der entfacht werden , sondern der Sonnengott felbst vor dem Richter und leugnet beharrlich : „ Et war

drückten mich , sondern der allgemeine Zustand der anderes Material " gegen mich geben , denn ich hade mußte diese Feuer anzünden . Das geschah durch einen feen Diebstahl , hoher Jerichtshof " Der Richter

Leere , der Skepsis , der Unrast . Ich hatte früher nte viele Artikel über Gummireifen , Autos , Faltbooie , Hohlspiegel aus Metall , den der Oberpriester auf redet ihm gütlich zu : „ Aber Sie geben doch selbst
- „ Na , hoher

daran gedacht , einmal über den Krieg zu schreiben . Motoren und was weiß ich alles geschrieben , ganz einen Büschel Baumwolle hielt Zunächst mußten die zu , die Ware genommen zu haben ."

Ich war damals , im Frühjahr vorigen Jahres , mit einfach , weil ich davon leben mußte . Allerdings Opferfeuer brennen , dann wurden auch die Feuer Jerichtshof ," verteidigt sich der alte Sünder de¬

ganz anderen Arbetten beschäftigt . Ich war ange - haben ja andere Kenner , die es besser wissen , de - angezündet , an denen die Herrichtung der Festspeisen harrlich ,, , det war doch keen Diebstahl . Wo se noch

stellt als Bilderredakteur einer Zeitschrift . Abends hauptet , ich hätte als Sprößling reicher Eltern ein geschah . War die Sonne am Tage der Sommer - ausdrücklich an de Tür jeschrieben ham : Tür tp
Klemmt nur !"

mühte ich mich mit mancherlei Dingen . Zum Bet - mondänes Leben geführt . Ich muß sagen , daß ich sonnenwende mit Wolken bedeckt , so wurde dies als offen .

29 )

Kraft
Roman von C. Dressel .

(Nachdruck verboten . )

( Fortsetzung .)

Gott vewayre , oas yr nun entschieden. Bist
ja noch feinen Sommer ohne ein Wiedersehen mit
dem blanken Hans ausgekommen . Ich schau mich
derweil nach meinem Hansi um , und späterhin können

wir ja , wie gesagt, in Sylt zusammentreffen. Und
grüß mir deine Mutter . Siehst du , die hab ich lieb ,

die einfache und doch so einsichtige Frau . Die ver¬

steht mich auch besser als eure hyperfluge Christine ,

die an mir genau so herumdrillen möchte , wie sie ' s

immer an dem Hans Jörg getan . "

"

, ,Hör mal du , ich glaub , der läßt sich gar nicht

ungern von ihr erziehen ."

Jutta lachte laut . Er ist nie ein gefügiger

Schulbub gewesen und sollte so scharfe Fuchserei
leiden mögen ? "

Es kommt immer darauf an , wer die Rute

schwingt , denn alles in der Welt ist bekanntlich An¬

fichtssache ," scherzte er .

"

Motorboot brand in Treptow .
21203

: : Ein Schupo sagt zu einem Taschendieb , den er

auf frischer Tat ertappt : Nun sehen Sie , daß ge¬
stohlenes Gut kein Glück bringt ." Unverfroren er¬

widert der Taschendieb : „Na , ich konnte doch nicht
wissen , daß er es gestohlen hat . Ein so feiner
Herr !"

-

-

von weitem bemerkten . Bronerl , schleichst daher diese harmlose Sommerluft gefiel Xaver heut beson- Laß ! ' s tommt alles 'recht," sagte sie träu¬
wie d' Kazen um an heißen Brei . Willst eini , so ders gut , weil in ihm selber Feiertagsklang war . merisch, aber über ihre feinen Züge zogen wieder

Seine Maleraugen flogen umher : wirklich fein ge- Schatten der Schwermut .komm , i führ di ," redete er sie scherzend an .

Als sie nur stumm mit dem gleichen Ausdrud langweiltes oder bekümmertes Gesicht unter der viel - Sie waren vor ihrem Haus angelangt . Er machte

unentschlossener Bersonnenheit ihre Hand in die seine töpfigen Hofgartengesellschaft . Miene mit hinaufzugehen , doch Broni verabschiedete
Und doch eins , dicht neben ihm das blaffe ge- ihn in der Haustür mit einem Händedruck und den

legte zum Gruß , fügte er hinzu : Warst denn schon

drinnen , daß d' so verhert schaust ? Freili , do gehen spannte Mädchengesicht , in dem heimliche Sorge raschen Worten : „I möcht mi hinlegen , sei net bös

oan d' Augen licht über. Dunnerfiel , manli werkelt zitterte. Das war ein Mißton in dem vollen Lebens - Xaver. Du geh fir zu deine Dackeln z' rück."
, ,Sind so gut wie verkauft , glaubst ' s ? Un tosten

eppes gelle ? "
Er zog sie am Arm ein paar Stufen hinan . Was hatte die Dirn nur ? Sie wollte auch nicht mehr als d' Klabauters 3' Haus. Batter tät staunen !

niedersizen. „Nein dank schön, i hab koa Zeit net." Es mag do no a Morgen lichten, wo er d' Türl
Und haftig strebte sie weiter , hurtig wie ein Wiesel weit auftut für den verlorenen Sohn ."
teilte sie die Menschenmenge , daß er , der Behäbigere , Auch ihr trübes Gesicht klärte sich auf . „ Sell is

Mühe hatte , ihr zu folgen . g' wiß ! "

Kommst no amal mit 'nauf, Vroni . Möcht wissen,
was di z' best gefallt ."

Nun stemmte sie sich aber zurück . I hab foa

Zeit net , tam g' rad nur vorbei ."
Un allweil ' s Plakat a Stündl studiert ? So

viel is ' s gar net wert ."

„ Moanst ? "

Sie wurde rot , sah verlegen an ihm vorbei .

Bronerl , i glaub , d' hast au' s Plakat net g' sehen .

Wann i bloß wüßt, warum d' da g' standen bist, wie
ang' wachsen. Hab di z' erst für a Marbelfigur g' halten
in dei weiße Kleid . Weswegen hast di denn so fein

ausstaffiert , he ?"
Jessas , frag net so dumm . Weils halt warm is .

"Sehr richtig . Also , meine Ansicht ist : Crissy Frag i di, weswegen d' wie a Gigerl ausschaust ?"
Dös sag' i ung' fragt ," lachte er gutmütig . Schau ,

fann zuweilen ein liebes Ding sein , und ich hab sie

ganz gern , nur soll sie die Leute nehmen , wie sie d' Kunst mußt ehren . I leg a feines G' wandel an ,
Grad so wieguate Bilder besuchen geh .

sind , und fertige Menschen mit ihren jungen Er - wann

ziehungslehren in Ruh lassen . Und du , denk auch du mit deim Prozessionskleidl ."
Sie lächelte und wandte sich zur Straße .

mal dran , daß einem das Hemd näher ist als der
Magst wirkli net eini ? "

Rock . "
" I muß heim . "

Da sah er nicht mehr die Gletscherwand zwischen

ihnen und riß Jutta heftig in die Arme , wie er es

seit Wochen nicht mehr gewagt . Jutta , sagst du das

in Bezug auf dich, so drücke dich poetischer aus .

Bist du nicht die Seele meiner Seele , und sie sollte
deiner je vergessen können ? "

*

" I geh mit . De Glaspalast stürzt net ein derweil . "

Sie nickte furz und schritt jetzt rasch aus . Zum
Gespräch schien sie nicht aufgelegt , und so bogen sie

schweigend in die Barerstraße ein , die sie in die
schöne breite Briennerstraße führte , und bald danach

tamen sie am Hofgarten vorbei , wo eine Kapelle

spielte und vor den Arkaden an kleinen Tischen alt

und jung in der Sommerwärme saß , bei der prickeln
den Musik Erfrischungen genoß und sich des Lebens

Xaver fam raschen Schrittes die Sophienstraße
hinunter . Er trug einen hellen , gut sigenden Anzug ,

blendend weiße Wäsche und eine sichere , flare Miene

zur Schau , was alles auf ein gefülltes Portemonnaie freute .

und ein zufriedenes Gemüt schließen ließ .

Nun trat er zu Broni heran , die , schon geraume
Beile zögernd , auf der zum Glaspalast hinauf
führenden breiten Treppe gestanden und das an der

Eingangstür hängende Plakat anstarrte , mit Blicken ,

die förmlich darin wurzelten , aber nichts sahen von

dem blauen Sommertag , noch der geputzten Menge ,

die schwagend, lachend oder auch eifrig diskutierend,
an dem stillstehenden Mädchen vorbei aus - und ein

strömte , während ein heftiges Verlangen in ihr zitterte ,

dem sie trotzdem nicht nachzugeben wagte .

So hatte sie auch Bruggers Kommen nicht wahr
Genommen , während seine Falkenauaen ſie ſchon

Xaver blieb stehen . Magst an Eis ?" fragte er
mit dem stolzen Gesicht eines Menschen , den es nicht
darauf ankommt , eine ganze Mark zu vergeuden .

Sie sah zerstreut auf .

Playl ."
„Oder was d' sonst magst. Schau da is a liebs

Er steuerte schon auf das im Schattenblau einer

Kastanie stehende Tischchen zu, an dem zwei zierliche
Stühle zur Rast einluden .

akkord .

Einmal blieb sie Atem schöpfend stehen mit der

furzen Frage : Hast natürli was da ?"
Er kannte die Art , wie sie sich zäh in einen Ge¬

danken verbohren konnte und wußte gleich , was sie

Flugs zog er den umfangreichen Aus¬meinte .
stellungskatalog aus der tiefen Joppentasche und
schlug die Seite mit seinem Namen auf .

" Da schau , alle drei habens g ' nommen und gut

g ' hängt a , was willst mehr ?"
Dös is a Freud , da gratulier i , Vetter . "

Sie war plötzlich lebhaft geworden , nahm ihm

das Buch aus der Hand und blätterte darin mit
hastigen Fingern .

„ Suchst was , Broni ? "

" Sab schon g' funden . " Aber ihre Freude war

tot . Sie sagte es mit völlig erloschener Stimme

und die Hand sant schlaff herab , so daß der Katalog
in den Staub der Straße fiel .

"Du, der fost a Markl ." Er hob ihn auf und
steckte ihn sorglich wieder ein .

"Verzeih , " stammelte sie . Ihre Lippen waren
schneebleich.

„ Ja , wie schaust denn aus , is dir net gut ? "

" D' Hig ," hauchte sie .

Er nickte . Unsere Berg sind halt frischer als de

Asphaltstraßen . Sollt ' st hoamgehn für a Weil ."
Bielleicht !" sagte sie matt .

Sie nahm nochmals seine Hand und drückte sie

innig mit ihren beiden . Xaver , so viel gut ' s Glüc
erbitt i für di . Du hast d' rechten Weg g' funden .

Ihm wurde fast beklommen bei ihrer Feierlichkeit .
Er sah sie herzlichun du gehst mit , gelt Broni ? "

öringlich an.
3' erst in mei Stuben , " lächelte sie matt .

" Immer dei eigen Weg ! Aber hast recht jetzt .

Morgen tomm i. Un daß d' mi auftust , hörst !"

, ,Gönnst mi net mei Ruh ?"

in
"Alls , alls , dös weißt ." Er schaute ihr zärtlich

die Augen , die ihm verdunkelt auswichen .
Bist a lieber Bub ," sprach sie leise . Un , Xaver ,

sei net bös . I wie ' s a fommt . "

Sie nickte ihm ernst zu und huschte die Treppe hinan .

Nachdenklich ging er langsam zum Glaspalast
zurück .

Broni sah auf dem Tisch einen Brief großen

Formats liegen , der ihr schon beim Eintritt entgegen
leuchtete . Wie ein Stoßvogel schoß sie drauf zu , las
auf dem Umschlag die Ueberschrift Internationale
Kunstausstellung " , riß ihn zitternd auf und ließ das

Schreiben mit einem Wehelaut niederfallen . Sie war
verurteilt .

Vor einer Stunde noch hatte sie bang gehofft .

Die Ausstellung war seit einigen Tagen eröffnet , eine
Nachricht von der Ablehnung ihres Bildes war ihr

Mei Sach mußt freili z' vor schauen . Hab a poar aber bisher nicht zugegangen . Sie durfte daher der

Dackeln da, g' nau wie d' schwarzeDeireldahoam , weißt ." Annahme ziemlich gewiß sein und wurde doch wieder
"Ja ?" lächelte sie . Einen Augenblick ihre Sorge von Zweifeln und Furcht gequält , in denen sie sich

vergessend, über einer lieben guten Erinnerung , gar nicht getraute , einfach hineinzugehen und sich so
sprach sie lebhafter . Schlau warens , wie geriffene Gewißheit zu holen , denn jedes zugelassene Wert

Buam , un nimmer tätens parieren . Ah mei , d' wurde sogleich gehängt und blieb monatelang bis zum
haben uns was ' schaffen g' macht , aber lieb warens Schluß unverrückt an seinem Platz .

So hatte sie auch heute mit klopfendem Herzendoch , net ? "
Er lachte fröhlich. Jessas , dös war a Heh . De vor der Pforte gezögert , als Xaver sie dort getroffen

Viecher un du , ihr war ' t a G' sellschaft . Tätst a hatte . Unmöglich mit ihm zu gehen . In seiner

Es saß sich angenehm hier an warmen Tagen . nimmer parieren auf all mei G' ruf . No jezt gehst Gegenwart hätte sie eine Niederlage vollends um

Alles war auf einen lebensstarken Sommerton dei eigen Weg . Is net recht," schloß er ernst ge- geworfen.

gestimmt , das üppige Pflanzengrün , die heitere Musik, worden und schaute mit zärtlicher Sorge auf ihr

die aenukfroben , hübsch gekleideten Menschen . Und blasses Gesichtchen.
( Fortsetzung folgt . )



Schlachten des Weltkrieges seinem Granatloch Handgranate auf Handgranate , Nebenbuhlers zu. „ Da wendet sich der Gast mit bekannt . Auch die Schafe und die Insekten sind für

Die Kämpfe um Höhe 304 .

-

-

die er sich von hinten zureichen läßt , bis Blutverlust Grauſen ", nimmt Hut und Stock , holt einen Strick Töne schr empfänglich , und es sind Fälle bekannt ,Vierhunderttausend Franzosen und vielleicht eben- ihn vollständig ermattet . Rechts bei der 10. Kp. sieht und läuft eiligst der Schnellmark zu. Schon hat sich wo Schafherden aus Rand und Band gerieten , weirſo viele Deutſcemußten vor Verdun ihr Zeben laſſen, man bas schwere Ringen der Stameraden Ohne Be- der lebensmüde junge Mann aufgehängt, aus fie eine Winfittapelle mit flingenben weit
Die Festung konnte nicht bezwungen werden , die fehl springen die Must . Rudolph und Wchling auf schluchzend" sich nähert . Plötzlich bemerkt , sie" ,,ihn " vorbeizog .
Hindernisse waren zu groß . Die Höhen sind mit das nächste feindliche M. - G. zu und beginnen ein und ruft ihm angst voll zu : „ Schazi , kennst du deine
Forts und eingebauten Batterien gespickt , die weit gutgezieltes Handgranatenwerfen , für das ihnen die Busst denn nicht mehr?". Da war' s um ihn gescheh' n verhältnisse in Rußland Heute sehr viel, wenn nicht

- Russische Eisenbahnidylle . Daß die Eisenbahn¬
hin das Vorgelände beherrschen . Das vor Verdun Musk. Dreimiekenbeckerund Schwender immer neue Der Lebensmüde wurde abgeschnitten und unter in alles zu wünschen übrig lassen, ist eine bekannte Tatbewiesene Heldentum der Frontkämpfer wird durch Handgranaten zutragen . Getroffen ! Das M - G . ver - nigsten Liebesbeteuerungen in die Arme geschlossen .
die Schriftenfolge des Reichsarchivs „Schlachten des schwindet. Nun in einem Sprung hinüber . Da eben Es folgte eine Aussprache, dann gingen beide , als ob fache. An den nnerfreulichen Zuständen sind das

Weltkrieges" der Nachwelt überliefert . Die folgen- wird das tedbringende Rohr wieder über Deckung nichts geschehen wäre, in Frieden , der hoffentlich von schlechte Material wie das nicht viel bessere Personal
in gleicher Weise schuld . Die klassenbewußten Ange¬den Abschnitte entnehmen wir dem neu erschienenen geschoben. Rudolph faßt es und zieht es herüher . Langer Ausdauer ist, den heimatlichen Penaten zu .
stellten und Arbeiter achten streng auf die WahrungBand 15 (III . Teil der „ Tragödie von Verdun " ) Glücklich erreichen die Tapferen mit der Beute den Das 9. ATB .- Fest in Klagenfurt . Sechs Wochen der ihnen durch den Umsturz verliehenen Rechte . SoVertriebstelle München 2 SW ., Landwehrstraße 61 P. deutschen Greben . Die 3. Kp . ist durch die kühne Tat sind es noch, dann feiert der Akademische Turnbund lief fürzlich der Personenzug Str . 564 auf der kleinenwesentlich entlastet worden , eins von den hundert sein 9. Bundes - Turnfest in der Kärntner Sauptstadt im Kaukasus gelegenen Station Tschurdalin ein und

Vor Verdun .
Beispielen , wo einfache Musketiere entscheidend in Klagenfurt . Weit über 1000 Attive haben bereits blieb dort ruhig liegen , weil der Lokomotivführerden Kampf eingreifen . ihre Meldungen abgegeben und täglich laufen auch Tsjubroff die Maschine verlassen hatte . Grund : dieNach Osterstein , dem lieblichen Schlößchen der Links der 3. stürmen die 1. und 2. Kp., auch sie noch die Anmeldungen der Alten Herren ein, so daß Kla- ihm gesetzlich vorgeschriebene Anzahl Dienststundenreußischen Fürsten im Elstertal bei Gera , wurde der unter Blankenfeuer schwer leidend . Dazu ist Ser genfurt 2000 Gäste , hauptsächlich aus dem Leutschenfür den 21. Mat festgesetzte Angriff der 96er auf die Weg der Schwenkung, je mehr nach links, um so Reiche, zum ATV.-Fest wird begrüßen können. Be- war abgelaufen und der wackere Beamte weigerte sich

französischen Stellungen am Osthang der Höhe 304 weiter . Die 1. muß zwei eroberte Blockhäuser vor sonderes Augenmerk wird der Fertigstellung und der ſtandhaft, unter irgend welchen Umständer Ueber¬
benannt . Die Voraussetzung war durch den Sturm übermächtigem Gegenstoß wieder aufgeben und sich Ausgestaltung der Kampfbahnen für die Wettkämpfe ſtunden zu machen. Fahrplanmäßig hätte er noch dieder 43. R. D. auf die Südkuppe des Toten Monn " nie die 3 , dicht vor der feindlichen Stellung eingraben . auf den beiden Turnplätzen , den Schießständen und

6 Kilometer entfernte nächste Station erreichen
am vorhergehenden Tage geschaffen und das ganze Pt . Bruhn fällt , als er mit seinem schwachen Zuge der Herrichtung der Schwimmbahn am Wörther See müssen, ober infolge einer unvorhergesehenen Ver¬
Regiment in der Nacht in Stellung gerückt. Das die Blockhäuser wieder nehmen will . t . 5. R. Remy gewidmet . Ein großes Festzelt für 2000 Personen , spätung unterwegs war er nur bis Tschurdalan ge¬Rudolstadter 3. Batl . unter Maj . Behrens hatte in mit der 2. aber erstürmt den französischen Graben in dem auch das Geräteturnen und Fechten abgehalten kommen , und nichts auf der Welt konnte ihn bewegen,
Linie 381- 380 den gegenüberliegenden Feind durch auf 300 Mtr . Ausdehnung beiderseits Punkt 264 , der werden sollen, erſteht in der Nähe der Turnplätze um den Zug weiter zu bringen. Da ein anderer Ma¬
Feuer zu fesseln . Das 1. Batl ., Hauptmann Pfann - zum großen Teil eingeebnet ist und voller Leichen Herbertgarten ; der von den Kärntner Vereinen ge- schinenführer nicht zur Stelle war , blieb Nr . 564 hier
stiel , aus der zurückgezogenen Linie 380 - 15 , und 2. , liegt . Wegen der größeren Entfernung von der brachte Begrüßungsabend und der Festkommers einfach liegen . Er fand bald Gesellsachst , denn inner¬
Maj . Frhr . v . Harthausen , bis Punkt 12 verlängerno , eigenen Stellung hat ja weiter links die Artillerie finden daselbst statt . So lassen die bis jetzt abge - halb der nächsten fünf Stunden hatte sich ein halbes
sollten mit einer äußerst schwierigen Rechtsschwen - um so vernichtender wirken können . Daher stürmt schlossenen Vorbereitungen schon heute einen würdt - Dußend anderer Züge , darunter auch ein Schnellzug
fung im Sturm die Linie 264 - 265 - 356 bis zum auch das 2. Batl . mit glänzendem Erfolge . Der so gen Verlauf des 9. Akademischen Turnbundfestes zu ihm gesellt , die sämtlich durch den PersonenzugHeckengrunde erreichen . Der Regimentsführer , Mai . Hart umstrittene , mit sechs M. - 3 . bewehrte Stüßpunkt erwarten . Um die große Anzahl , insbesonders der den Weg versperrt fanden . Endlich kam auf telegra =
v . Hertell , übernahm den Befehl im ganzen vorderen 263 a und der anschließende Graben bis 253 werden reichsdeutschen Festteilnehmer , zum 9. Akademischen phische Anforderung ein anderer Maschinist von einerDivisionsabschnitt . Durch sorgfätigste Vorbereitung überrannt . Pt . d. R. Jassauer erkennt die Not des Turnbundfest gemeinsam nach Klagenfurt zu brin - benachbarten Station , dessen Dienststunden glück¬Hinter der Front war größtmögliche Aussicht auf 1. Batls . und eilt ihm mit seiner 6. Kp . in langem , gen , werden von der Deutschen Reichsbahn Son - licherweise noch nicht abgelaufen waren und der denErfolg des Angriffs geschaffen worden , der trotzdem atemlosen Sturmlauf zu Hilfe . Mit sechs Gruppen derzüge eingerichtet . Ein Sonderzug wird von Bug Nr . 564 weiter beförderte , worauf sich der Wirr¬durch ein zu spät vorn bekanntgewordenes Vorver - der 8. schließt sich V. - F. Griesser († 23. 5. ) linfs an . Köln über die Hochschulstädte von West - und Süd - warr in Tschurdalan langsam in Wohlgefallen auf .legen der Sturmzeit auf 7 Uhr vormittags beinahe Die ganze Linie 264 - 357 wird genommen . Destlich deutschland , ein zweiter mit einem Flügelzug aus löste .
gescheitert wäre . Wie schwer es war , in dem unüber - des Weges Béthincourt - Esnes feuern noch zwei Norddeutschland von Berlin über Leipzig - Jena nach Japans Frauen auf dem Vormarsch . Dersichtlichen Trichtergelände die Befehle von Block- M. - G. Die V - F . Otto und Henneberg der 6. sprin - Salzburg geführt . Beide Sonderzüge treffen in den Kampf des schwachen Geschlechts um die Gleichde¬haus 17, wo die Bataillonsstäbe lagen , zu den Kom - gen mit der Pistole unter die Bedienung und bringen Nachmittagsstunden des 23. Juli in Klagenfurt etn . rechtigung geht im Lande der Sumarats und derpagnien vorzubringen , beweist so recht die Irrfahrt die Gewehre zum Schweigen . Von den eigenen zehn
des Gefr . Meffert , der als Melder sich plötzlich bei M. - G. , die überall in opfervollster Weise in die der Mensch arbeitet", wenn er stramm seines Weges vor sich. Vor 35 Jahren gab es in Japan feine

Die Arbeitsleistung beim Spazierengehen . Daß Geishas mit der Unerbittlichkeit eines Naturgesetzes

den Franzosen sah. Mit Glück und Geistesgegenwart vordere Schützenlinie vorgebracht wurden , sind sechs geht, wird wehl niemand sogleich recht begreifen . einzige Aerztin , keine Beamtin und überhaupt keinebenuste M. jedoch, als er eben von einem Kapitän Gewehrführer tot, einer und dret Zugführer ver- Nennt man doch das Spazierengehen , das Wandern , einzige berufstätige Frau . Die Stellung der Frauverhört wurde, die durch eine in den Unterstand ein- wundet . So erhielt Lt. d. R. Webendörfer, als er eine Ausspannung von der Arbeit , eine Erholung . war durch das Buch „Onna Daugaky“, das als Bibelschlagende Granate entstandene Verwirrung zur für einen gefallenen Schüßen persönlich das M. - G. Verständlicher wird die Sache schon, wenn man daran der japanischen Frau galt , bestimmt. Dieses BuchFlucht . Obwohl er den schriftlichen Befehl rechtzeitig bediente, einen schweren Schuß. In der Totenlinie erinnert , daß es sich beim Spazierengehen um eine gestattete der Frau nu . denBeruf eine Teemädch nszerrissen hatte, konnte er ihn nun mündlich doch noch der 3. Kp. wird Uffz. Schreiber, der sich in Rußlans Bewegung" handelt, und daß jedwede Bewegung der diplomierten Aerztinnen 1200. Noch während
und einer Hausangestellten . Heute beträgt die Zahr

das E. - K. I erworben hat , als er sein M. - G. mit dem Kraft verbraucht . Je mehr Kraft verbraucht wird ,
richtig zur Kompagnie bringen .

ging .

Vermischtes

-

-

-

-

Be¬

Als die Artillerie am 21. Mai 1916 3 Uhr morgens letzten überlebenden Schützen Ziegler vor dem feind - desto größer ist die geleistete Arbeit . Beim Stuben - des Krieges hatte Japan feine einzige Zahnärzttu ;
bei Sunstigem Wetter ihr Wirkungsschießen auf die lichen Blockhaus in Stellung bringen will, auch noch hocken leistet man mehr psychische Arbeit, beim Wan- heute zählt Japan über 500 Zahnärztinnen. Erst
französischen Stellungen am Oſthang der Höhe 304 tödlich verwundet . Biegler fällt. Unermüdlich ist der dern aber hat der Mensch seine Körperlast fortzube- vor kurzem gelang es der japanischen Frau ,. auf die
begann, lag Schuß auf Schuß in , ja hinter den eigenen | Adjutant des 1. Batls ., Ct. Holk. zwischen Befehls- wegen, die Atemmuskeln werden sehr viel fräftiger Bühne vorzubringen . Im Mittelalter allerdings
Gräben , die in die Rauchwolkender eigenen Artillerie stelle und Sturmlinie unterwegs , unterrichtet seinen angestrengt, die Tätigkeit des Herzens gesteigert, die durften sich Frauen der Bühnenkunft widmen, was
auch eingehüllt blieben, als die Sonne blutigrot auf- Kommandeur stets über die Page vorn aufs genaueste Wärmeerzeugung erhöht usw. Die Gelehrten haben dann durch ein Gesez aus dem Jahre 1629 streng

Die Luft wird klarer und die deutschen Granaten schub ven Handgranaten sowie den Einsatz von sind zu dem erstaunlichen Resultat gekommen, daß die Frauen in der Ueberzahl. Eine Frau ist in
und bewirkt durch energisches Eingreifen den Nach - alle diese Tätigkeiten in Kalorien umgerechnet und verboten wurde . Sehr stark ist heute das Heer der

weiblichen Beamtinnen . Im Postministerium sind
treffen nun die französischen Gräben . Die Stimmung Reserven . man bei einem nur einstündigen Spaziermarsch so¬
der Mannschaften lebt auf trotz des glühenden viel Kräfte verbraucht , wie nötig sind , um 9000 Benz- Japan Zollinspektor , eine andere Sekretärin eines
Sonnenbrendes , dem sie in ihren dürftigen Löchern ner auf die Höhe eines Fußes zu heben ! Aus dieser Magistrats . Frauen sind Detiktivinnen , als Buch¬
mit geleerten Feldflaschen schußlos preisgegeben Berechnung kann man so recht erkennen , warum man

halterinnen , Dolmetscherinnen sind sie beinahe all¬
sind , trotz der ins Gesicht fliegenden Lehmklumpen , eifrig tagtäglich ein Stückchen spazierengehen son. tägliche Erscheinungen geworden. Die Liste der be¬
die die eigenen 21 - 3tm - Granaten aufwerfen . Gefr . Die chinesischen Frauen. Die Europäer , die Nur eine geregelte Wechselwirkung der Bewegungen mehrere Schiffstapitäne vermehrt. Eine Dame aus

rufstätigen Frauen hat sich vor kurzem noch durch
Meister, 2. /96, geht mit einer Patrouille vor und holt vor der Revolution von 1911 nach China tamen, aller unserer inneren und äußeren Organe führt zu der höchsten japanischen Aristokratie, Frau Terukoein M. - G. aus dem französischen Graben . Schwer waren überrascht , so wenig Frauen auf den Straßen ihrer gesunden Funktion .
verwundet bleibt er mitten zwischen Freund und zu sehen . Seitdem ist eine Aenderung eingetreten ,

Shiona , steht an der Spize eines Stellenvermitte
Feind liegen . Aber die alte Kämpfertreue eines obwohl die Stellung der Frau in der Anschauung Vögeln wissen wir , daß zahlreiche Vertreter unter Geschlechter Modegeschäfte und Restaurants

– Singende und gesanglicbende Tiere . Von den lungsbureaus , während andere Angehörige uralter
Hagen und Volker im Nibelungenltede ist auch in dem der Chinesen dieselbe geblieben ist . Der Gehorsam ihnen nicht bloß gesangliebend , sondern auch tüchtige tretben .deutschen Heere des Weltkrieges nicht ausgestorben . der Frau , so sagt Konfuzius , hat drei Phasen . Das Sänger sind . Aber auch unter den anderen TierenUffz . Stephan Holt im Feuer den Kameraden samt junge Mädchen muß seinem Vater gehorchen , die finden wir sehr viele , die die gleiche Eigenschaftdemi erbeuteten M. - G. in den eigenen Graben zurück . Gattin der Schwiegermutter und die Witwe dem teilen . Unter den Affen ist vor allem der GibbonMancher versteht auch , mit Reden zu kämpfen wie die ältesten Sohne . Abgesehen von den hochgestellten ein sehr tüchtiger und guter Sänger . Besonders dasgriechischen Helden der Ilias . So gelingt es dem Familien lernt die junge Chinesin kaum lesen und Gibbonweibchen ist ein Gesangskünstler . Der Gesanguffz . Saletla , 6. 96 . der mit den Gefr . Esser und Dir schreiben ; man begnügt sich damit , thr die sogenann - des Affen beginnt in der Regel mit dem Grundtonbis an den ersten feindlichen Graben vorgekrochen ten weiblichen " Arbeiten beizubringen . Im Volke E und steigt dann in hellen Tönen eine volle Oktave
ist , 40 - 50 Franzmänner zum leberlaufen zu über - muß die Chinesin vor und nach der Ehe hart ar - hinauf , indem die chromatische Tonleiter durchlaufen
reden . 4,15 nachmittags brechen die Sturmwellen , betten . In den unteren Klassen zählt die Frau so wird und der Grundton E bei jedem neuen Ton als
„Bügel an Bügel ", wie ein Kavallerist des Gen. - wentg , daß sie im allgemeinen nicht einmal einen Vorschlag dient . Am Schlusse der Oktave ertönt ein
Kommandos berichtete , vor . Muß das alte Lied von Vornamen erhält . Trotzdem märe es falsch . der greller Schrei . Die Wärter in den Zoologischen Gär¬
dem flankierenden M. -G. - Fenter wieder und wieder chinesischen Frau überhaupt feinen Einfluß zuzu - ten erklären , daß der Gibbon mit Vorliebe am Früh¬
gefungen werden ? Dort rechts auf der Höhe stud dret sprechen . Die chinesische Geschichte nennt eine des morgen bet Sonnenaufgang singt , und einige Anthro¬
Ser furchtbaren Mordmaschinen , in Blockhäusern deutende Anzahl bekannter Frauen , die sich als pologen weisen auf diesen Sonnengesang des Giv¬
wohlversteckt , dem deutschen Feuer entzogen ge- Schriftstellerinnen , Künstlerinnen , Anführerinnen bons hin , der dem Sonnengesang der Naturvölker
blieben . Nun schmilzt unter ihrem Senfenschlag die von Aufständen und schließlich nicht zuletzt als Kat - nicht unähnlich sei . Von den Affen singt noch der
am rechten Flügel stürmende 3. Kp . in wenigen serinnen Namen gemacht haben . Hulock , und zwar zu jeder Tageszeit , wenn es ihm
Augenblicken dabin . Dem Kp . - F . , Lt . d . R . Trabert , Das ist die Liebe , die dumme Liebe . . . In paßt . Musilliebende Tiere sind die Seehunde . Man
durchschlägt eine Kugel beide Backen . Er stürmt glücklicher Stimmung die Verlobung war gerade erzählt , daß Seehunde nach dem Strande schwim¬
trotzdem weiter und reißt die Kompagnie mit nor , begangen - - begab sich in Gevelsberg ein Pärchen auf men , wenn von dorther Glockengeläut rder Musik
bis weitere Geschesse seinem Leben ein Ende bereiten . einen Tanzboden und gab sich harmloser Fröhlichkeit ertönt . Sven Hedin berichtet , daß die Kamele dem
Zehn , ja fünf Meter vor dem französischen Graben hin . Die Maid traf dort ihren früheren Liebhaber , Glockengeläute der Karawane viel lieber und willt¬
ringt die Kompagnie im Handgranatenkampf . Die und bald entwickelte sich wieder ein kleines Techtel - ger folgen , als wenn die Glocken den Tieren fehlen .
neuen Stahlhelme halten manchen Splitter ab . Uffz . mechtel zwischen den Liebenden a . D. Eifersüchtig sah | Große Vorliebe für Musik zeigen ferner die Elefan¬
Keimel ist einer der vordersten und schleudert aus der fritschgebackene Bräutigam dem Gebaren seines ten und auch der Hirsch . Dies war schon den Alten

Halvmane un dree Steerentjes utfteten was , na grote Stadtpark , de Millionen föst hett , her - buten to ! Man hört dar so vörnehme Utdrücke
de Saure Suppe " absolut geen Js achteran umstojen , of in de Botanische " sünd völ Luft - as schöpferischer Ehrgeiz des Handwerks " , „edek

äten . An de Dag van de hoge Besök is dr aller - snappers . Legten Dünnerdag was dar ' n fel - und ausgeglichen " , „ Gefälligkeit der Form " , id

Leve Taalke ! Van de Rekord -Hizewelle , war hand Malör passeert , natürler in de Straaten , tene Pflanze " , de ton ersten Mal auf dem Kon- bin aber vör dat Ollerwellse un richt mi naher
dör ogenblickelt dar günnern overn großen war völ Elektrischen un Autos fahrn . Siet lange tinent blühend gezeigt wurde " . Jd natürlef hen . säter , wennt traut bin , ' n fine Köten mit ' n
Teich " de Minsten up de Straate flau dale Jahren is de Upsicht over de Bebrieven , war Aber man freg bolo de Nöje dull . De Blante Schöstienboffem un ' n Upkamer in , so ask dat
fallen , hebben wi anschienend of ' n lüttje Slick Handwarters arbeiden , recht streng un overall rok neet so as ' n Maiglöckchen off as ' n März - van Hus wennt bin un kenn .
offkregen . Wi hebbt aber ja of all Sommersan - moten Verbandskastens wesen . Dat kummt ja veilchen , erst recht neet as Ungelswater , pchher
fang ; in de Heimat sünd Ji all ant heten un
be Rogge hett bleiht . De Tied is da , war wall vör , dat sück eene mit de Hamer up de nä , se stunt as de Best , just so as de Granat - helm , wat up ' n Stathausplay steiht , tummt nu

neet alleen leder warm wesen kann , menneg- grote Nagel haut off süd in de Finger snitt . darre "Fietje " van Norddiet. Wennt mi doch of bold an ' n anner Stä , dat wordt na 'n Hols

mal kann mant sogar buten vör Hize neet ut uerft tomt se in Hamborg dr achter , dat of blot ' n Gasmaste mitnomen harr . Gene na de stenplay dichte bi dat Geschäftshus van de La¬

holln . An fückse heete Dagen maken de Bruse wall god was , wenn in de Straatenbahne son anner , de ditt blühende Ereignis " antieken dendeeners , D. H. B. , verleggt . „Aus Ver¬

Bavillfons ' n fein Geschäft. Od un Junk steiht Kasie mit Gaze un anner Verbandstig hangen wull , lagg naher overt isern Gelänner un fehrsrücksichten" , wiel de Plaz würkelk nödeg

swögend an de Teete, um dör son Fichte Suse deiht. Alle Ogenblick is ja Not an de Mann . meende, he was seekrank. Van de anner seltene brutt wordt un de Autos dar parken". Van de

water de Stoff date to spülen , de hör bör alle Lövst heel neet , wat je in de Grotſtadt in eenege Blomen fünd dissen Winter dusende verfroren . tweestödege Töffs worrn noch ' n paar mehr klar
In de Stadtpark hebben dr haast alle Rausen an matt , se hebben ' n „ Erdgeschoß " un ' n „ oberes

de Autos un Spannwarten in de hals jagt is . Saken noch wiet torügge sünd !
Aber of allmachteg völ „ Speise - Eis " , dat in de Bi dat moje Wär wordt hier nu overall löven mußt un auf dem weiten Totenfeld " , Dec un hebben anschienend gode Erfahrungen

lette Jahren fo recht in de Mode fomen is un Freiluftsport dreven , aber neet alleene van de up ' n Ohlsdorfer Karkhoff , fünd alleene 5,5 Ki mit de Dinger matt .
In de Stokolafabriken un Zückerwarenindu¬

dat se ut füdse Biltjes flickern , wordt van de Mannsli , de mörgens frog um seß Uer all lometer Hedenpflanzungen dör de kolle ton

Kare föfft . Nu moten cenege flegende Hannets - Handball spölen un in drafft um de Sportplaz Blirem gahn . Nu worrn an völ Stäen des strie sünd de Handwarters un de Schaufförs in

Tit to dat Js wall Melt nomen hebben , de lopen , sprintern , of völ Frauen , Schwerge Morgens in der Frühe " de dode Struten ver - ' n Streit treden . Dat is nicks Nees ; de Boltjes ,

battertenhaltig " was un so wurrn an veerteg wichtler " , trabbeln des Morgens , wenn die brannt , as wenn froger in de Heimat dat Rapp - | Janneverstangen un de Nußstofola föln wall

Minsten slecht tofrä , fregen Lievpien un gungen Hähne trähn " , ut de Schlafbuzen herut . De son stroh ansteken wur , un de Fehntiers in Ham- neet dürer worrn . Id weet bestimmt : Un sücht

mit eenmal unner de Hartlopers , weeft ja wall , bietje in de Breede gahn is , will dör disse börg meenen am Enne , wenn de Hewen so gäl dat ut pt noch so slecht , dat löppt füd allens

warhen . Hier is son grot Gesundheitsamt , war Bewegungskunft gern wär ' n "Frau von For - un dicke Luft " is , dat Ji noch as Anno dazumal wär torecht ! Holl stopp, ick harr bold wat ver¬
geten ! Wenn Ji in de Heimat bi ' n Törfgraven

alls gliefs meldt wordt un so sünd dr wieder mat " worn ; offt helpt , idk weet neet ! Ich füß die in de Heimat ant Moorbrannen sünd .

geen Giftmorde , wull seggen Vergiftungen dör Hand , Madam ! In ' n " 300 " , de int verleden Jahr van all na Radiomusik arbeiden , so strieken hier all

svörkomen . Aber de Könek van Aegypten un In de Stadtpark sünd alle Wäke Extra - 565 742 Interessenten " beföcht worrn is , hebben lange up ' n hog Gerüst de Malergesellen na ' n

umliegende Pyramiden " , de hier in ' n knall Jugendveranstaltungen " up de Freilichtbühne , se in de grote Hallen nu ogenblickelt ' n Möbel - flotte Marschmustt " : "Immer an de Wand

rode Zug to Besök up ' n Dammdorbahnhoff war de kinner , de neet in de „Sommerfrische " schau", war das wohnliche Heim " wesen wordt . langs !" Nu lat Ju man alltofamen de neije

anfetten hwamm, war hum dusende van neeschte- gahn , danzt un heel moje Leedjes fingen , „Som- eest wall , all son neemodschen stieven Kram . Härent mit neije Tuffels un Botterſtipp mit

rege Hohnermorsen god 'n Dag seggen däen , mer tam ins Land gezogen " un anner Wanner - Meenst , dat dar ' n Rüskenstohle off up de Ka- friske Mustert god smaken !
mot doch wall wat roten hebben ; he wull in leeder . Ok de Posaunenchöre gevt dar ' n Konzert . fel ' n Treckpottkomfor to sehn friggst ? Mal geen
de Bier Jahreszeiten " , war de Flagge mit ' n Man tann fünnenlank in de Anlagen van de Stove is uttellt un dar kann mon ja heel meet

Breef ut de Grootstadt .

"

"

DWRVID "

Tegeler Werk der Firma A. Borsig

Unser Bild zeigt die Borsigwerke in ihrer Größe ,
eine Hochburg der deutschen Technik

und deutschen Könnens .

Dat moje Bronzedenkmal van de vile Wil

Trintje van Ollersum .
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G

ew
issens¬

streit
gew

orfen
und

noch
bin

ich
außerstande

,
einen

festen
Entschluß

zu
fassen

.
V

ielleicht
finde

ich
heute

nacht
einen

A
usw

eg
aus

dieser
entseglichen

Lage
.

V
orläufig

hast
du

als
m

ein
G

ast
A

nspruch
auf

ein
N

achtlager
und

Er¬
quickung

.
K

om
m

,
ich

gebe
dir

anständige
K

leider
und

ein
R

asierm
esser

.
B

ereite
unter¬

dessen
das

A
bendbrot

,
liebe

Frau
!"

als
er

am
M

orgen
seinem

V
ater

gegenübertrat,
In

dieser
N

acht
schlief

der
R

ektor
nicht

und

w
ar

er
erschreckend

bleich
.

„Trotzdem
m

ein
G

ew
issen

m
ich

m
ahnt

,
es

nicht
zu

tun
,

w
ill

ich
dir

helfen
.

O
,

danke
m

ir
nicht

"
,

w
ehrte

er
ab

,
als

der
A

lte
ihn

gerührt
um

arm
en

w
ollte

.
,U

m
m

einer
Schw

äche
w

illen
fühle

ich
m

ich
in

diesem
A

ugenblick
w

eit
schuldiger

als
du

.
D

ag
schw

ere
O

pfer
bringe

ich
w

eder
für

dich
noch

für
m

ich
,

sondern
für

deine
und

m
eine

schuld
.

lose
Fam

ilie
."

"

M
it

schw
erem

H
erzen

ging
er

zum
R

entam
!

and
erhob

die
geforderte

Sum
m

e
,

die
der

R
entm

eister
ihm

sofort
m

it
großer

H
öflichkeit

aushändigte
.

A
ls

der
Flüchtling

das
H

aus
verlassen

hatte,
setztesich

der
R

ektor
an

seinen
Schreibtisch

und
nahm

einen
B

ogen
Papier

zur
H

and
.

, ,A
n

w
en

w
illst

du
schreiben

?"
fragte

A
lbertine

,
die

durch
ein

inbrünstiges
„G

ott
sei

gelobt
und

bedankt
!"

dem
G

efühl
der

Ent
lastung

A
usdruck

gegeben
hatte

.

" A
n

m
ein

Schulbehörde
."

W
as

hast
du

ihr
denn

m
itzuteilen

?"
"

D
aß

ich
m

ein
A

m
t

niederlege
."

A
lbertine

sah
ihn

eine
W

eile
überrascht

und
besorgt

an
,

dann
erhob

sie
in

stolzer
B

e
w

egung
den

K
opf

und
sagte

:
"

G
anz

recht
!

D
u

stehst
jetztso

hoch,
lieber

Ew
ald

,
daß

du
es

einem
andern

überlassen
kannst ,

sich
m

it
den

Schulbuben
herum

zuärgern
."

Er
schaute

sie
ernst

an
und

entgegnete
:

M
ein

B
ew

eggrund
ist

ein
anderer

,
liebe

A
lbertine

:
Ich

fühle
m

ich
unw

ürdig
,

diese
Schulbuben

über
Sittlichkeit

,R
ed

;t
und

R
eligion

zu
belehren

;
w

eil
ich

aufgehört
habe,

der
Schule

ein
V

orbild
in

allem
G

uten
zu

sein
,

darum
m

uß
ich

beiseite
treten

."

6 .
K

apitel
.

K
aum

hatte
R

uhl
sein

Entlassungsgesuch
ein

gereicht
,

so
ging

er
m

it
Feuereifer

an
die

V
ers

w
irklichung

seiner
philanthropischen

A
bsichten.

Er
sah

in
der

seinem
V

ater
geleiteten

H
ilfe

eine
m

oralische
Entgleisung

schlim
m

er
A

rt
und

rasche
Lösung

der
ihm

uvertragenen
A

ufgaben
sein

G
ew

iffen
drängte

ihn
,

die
Schuld

durch

zum
ildern.

Er
unterbreitete

Tante
B

erth
,

m
it

der
er

im
B

riefw
echsel

stand
,

seine
V

orschläge
und

bat
sich

ihren
R

at
und

ihre
Zustim

m
ung

aus
.R

uhl
w

ollte
bei

B
eginn

des
Frühlings

die
in

fläglichem
Zustand

befindlichen
K

aten
der

seßhaften
Landarbeiter

verbessern
.

D
iese

lagen
zw

ischen
dem

H
of

-
so

w
urden

die
W

irtschafts¬
gebäude

von
B

urgholm
benannt

und
dem

Städtchen
B

urgstall
.

Ferner
gedachte

er
auf

einem
schm

alen
,

an
der

O
stseite

des
Parkes

gelegenen
Streifen

H
eideland

ein
U

nterkunftshaus
für

die
w

ährend
des

Som
m

ers
gem

ieteten
H

ilfsarbeiter
und

jene
V

agabunden
zu

entrichten
,

die
geneigt

w
aren

,
für

ihren
Lebensunterhalt

zu
arbeiten

.
D

urch
dies

A
rbeiterheim

hoffte
er

viele
"Strom

er
"

,
die

auf
der

W
alze

"
dem

M
üßig

gang
und

Laster
anheim

gefallen
w

aren
,

einer
arbeitsam

en
und

nugbringenden
Lebensw

eise
zuzuführen

.
V

on
der

U
eberzeugung

geleitet
,

daß
das

Streben
jedes

tüchtigen
M

enschen
darauf

ausgehe
,

sich
m

aterielle
U

nabhängigkeit
zu

erw
erben

und
daß

dieser
W

unsch
um

so
brennender

w
erde

,
je

m
ehr

die
Intelligenz

und
B

ildung
der

Persönlichkeit
w

achse
,

w
ollte

er
versuchsw

eise
einige

H
ektar

Land
parzellieren

und
die

Stücke
gegen

einen
ganz

gering
be

m
essenen

Zins
jenen

Ehepaaren
überlassen

,
die

sich
durch

Fleiß
und

gesittetes
B

etragen
auszeichneten

.
Ferner

gedachte
er

den
Schulen

in
B

urgstall
einen

w
eit

höheren
Zuschuß

zu
leisten

,
als

dies
bisher

geschehen
.

Endlich
w

ollte
er

m
it

aller
Energie

dahin
w

irken
,

daß
bas

K
ohlenbergw

erk
,

dessen
K

ure
sich

zur
H

älfte
in

seiner
H

and
befanden

,
m

it
einem

H
eim

für
die

W
itw

en
und

W
aisen

verunglückter
B

ergleute
und

einer
Invalidenkasse

versehen
w

ürde
.

Tante
B

erth
stim

m
te

diesen
A

bsichten
freudig

zu
,

fügte
aber

die
B

em
erkung

bei
,

ihr
Stiefbruder

W
esthof

,
den

sie
um

sein
G

utachten
gebeten

habe
,

w
arne

davor
,

die
A

usführung
all

dieser
schönen

Projekte
gleichzeitig

in
A

n
griff

zu
nehm

en
.

Es
genüge

,
w

enn
er

den
H

äus¬
lern

vorläufig
m

enschenw
ürdigere

W
ohnungen

schaffe
;

die
dabei

gew
onnenen

Erfahrungen
feien

für
die

w
eiteren

U
nternehm

ungen
aus

zunügen
.

Für
das

A
rbeiterheim

könne
vor

läufig
auf

dem
H

of
R

aum
geschafft

,
oder

ein
leichter

A
nbau

an
das

vom
V

erw
alter

bew
ohnte

H
errenhaus

errichtet
w

erden
.

W
esthof

m
einte

,
selbst

m
it

dem
B

au
der

H
äuslerw

ohnungen
m

öge
R

uhl
schrittw

eise
vorgehen

,
denn

es
sei

erstaunlich
,

w
ie

rasch
eine

M
illion

„verpulvert
"

w
erde

,
w

enn
einer

,
der

nicht
M

üller
sei

,
m

ehr
M

ühlen
in

B
etrieb

sehe
,

als
er

überw
achen

könne
.

R
uhl

hatte
bei

der
B

egegnung
m

it
W

esthof
den

Eindruck
gew

onnen
,

als
m

ißtraue
dieser

feinen
Fähigkeiten

und
m

ißbillige
die

testa
m

entarischen
B

estim
m

ungen
des

G
rafen

,
darum

schlug
er

dessen
M

ahnung
in

den
W

ind
.

D
as

bei
ist

M
ißgunst

im
Spiel

,
sagte

er
sich

.
So

selbstlos
w

ie
Tante

B
erth

sind
nur

w
enige

M
enschen

.
A

ls
ihm

einige
Tage

später
M

artin
von

W
esthof

aus
Stettin

G
rundrisse

,
A

bbildungen
und

K
ostenanschläge

jener
A

rbeiterw
ohnungen

einsandte
,

w
elche

englische
A

rchitekten
in

den
Fabrikdörfern

Sunlight
und

B
ournville

aus
geführt

haben
,

rief
er

m
utig

:
„N

a
,

also
!

D
a

haben
w

ir
ja

geeignete
V

orbilder
!

Jetzt
fordere

ich
von

deutschen
B

aum
eistern

K
ostenanschläge

ein
,

dann
erfahren

w
ir

flipp
und

klar
,

w
as

dafür
aufzuw

enden
ist.

Ebenso
verhält

sich
die

Sache
beim

A
rbeiterheim

und
dem

B
ergm

annss
heim

."

w
urde

angea
R

uhls
Entlassungsgesuch

nom
m

en
und

Ende
N

ovem
ber

m
eldete

der
neue

R
ektor

seine
A

nkunft
an

.
R

uhl
sah

ein
,

daß
er

sich
nunm

ehr
eine

andere
W

ohnung
suchen

m
üsse

.
Er

scheute
vor

dem
G

edanken
zurück

,
ins

leerstehende
Schloß

überzusiedeln
,

seine
Frau

aber
geriet

in
völlige

V
erzw

eiflung
,

als
er

ihr
vorschlug

,
auf

dem
H

of
"

einige
leer¬

stehende
Zim

m
er

des
H

errenhauses
zu

beziehen
,

die
der

G
utsverw

alter
,

ein
finderloser

W
itw

er
,

doch
nicht

benute
.

H
inter

dem
R

ücken
ihres

G
atten

schrieb
A

lbertine
an

Tante
B

erth
und

bat
sie

um
ihr

U
rteil

in
dieser

Streitfrage
,

w
o¬

bei
sie

darzulegen
suchte

,
daß

ihr
M

ann
in

seinem
übertriebenen

Entsagungseifer
seit

U
eber¬

nahm
e

der
Erbschaft

seiner
Fam

ilie
größere

Entbehrungen
auferlege

,
als

sie
im

R
eftorhause

Jem
als

erduldet
hätte

.
D

ie
gutherzige

Lante
B

erth
antw

ortete
ihr

um
gehend

m
it

einigen
tröstlichen

Zeilen
und

legte
ein

an
D

r
.

R
uhl

selbst
gerichtetes

Schreiben
bei,

w
orin

sie
ihn

dringend
bat,

im
Schlosse

W
ohnung

zu
nehm

en
und

so
viel

von
den

Einkünften
für

seiner
Fam

ilie
U

nterhalt
zu

verw
enden

,
als

m
an

zu
einer

behaglichen
Lebensführung

bedürfe.
D

ie
zartsinnige

Frau
hatte

dem
B

rief
eine

so
liebensw

ürdige
Fassung

gegeben
,

daß
A

lber¬
tine

überzeugt
w

urde
,

sie
erfülle

eine
heilige

B
erpflichtung

gegen
die

M
anen

der
abge¬

schiedenen
G

rafen
,

w
enn

sie
im

Schlosse
re¬

sidiere
und

ihr
Leben

ganz
nach

gräflichem
M

uster
einrichte

.

(Fortsetzung
folgt

).

Sonnige
Stunde

.
V

on
Else

M
ärtel

-
Schm

idt
.

Ein
füßes

,
w

onniges
,

w
eiches

,
hohes

,
w

eites
H

im
m

elsblau
liegt

über
m

ir
in

goldglanzdurch
flirrter

Pracht
.

Ich
liege

still
im

grünen
G

ras
auf

w
ehender

W
iese

-
traum

betört
und

jauch
zend

jung
liege

ich
da

.
B

lum
en

w
ippen

um
m

ich
-

lauter
gelbe

und
schneew

eiße
Sternenkronen

und
dazw

ischen
rote

,
lila

,
rosa

und
violette

G
lockengehänge

.
W

ollgras
duftig

und
zitternd

,
w

ie
lichtes

M
äd¬

chenhaar
und

gründiam
antene

H
alm

e,
die

m
är¬

chenhaft
sum

m
en

.
Ich

m
uß

dabei
denken

:
ob

da
nicht

ein
K

äferorchester
zw

ischen
den

vielen
B

lu¬
m

en
und

G
räsern

m
usiziert

m
it

silberkleinen
G

eiglein
und

goldblanken
Trom

peten
,

m
it

K
lin¬

geln
und

drolligen
,

hellen
Pfeifen

?
W

er
kann

es
w

issen
?

Es
singt und

sum
m

t
und

brum
m

t
und

siedelt
und

pfeift
und

trom
m

elt
um

m
ich

herum
,

und
dazw

ischen
schw

eben
feine

G
löckelein .

Ich
schlie¬

B
e

m
eine

A
ugen

und
träum

e
und

sehne
m

ich
in

die
Sonne

.
U

nd
die

Sonne
nim

m
t

m
ich

auf
in

ein
funkelndes

M
eer

.
Ich

fahre
m

it
einem

w
ei¬

B
en

Schiff
auf

dem
Sonnenm

eer
,

und
w

arm
e

,
w

iegende
W

ellen
flüstern

an
m

eines
w

eißen
Schiffes

Leib.
Ich

halte
kein

Steuer
-

o
nein

.
W

iege
m

ich
w

ohin
du

w
illst

,
m

ein
Schiff

.

-
- Schön

ist
die

Fahrt
durch

G
old

und
B

lau
und

in
m

einen
A

ugen
sprühen

Feuer
und

Funken
und

nun
tanzen

Figuren
in

bunten
G

estalten
,

K
reise

und
R

inge
, Streifen

und
B

änder
und

un¬
zählige

rotgeflam
m

te
Pünktchen

.
Es

ist
so

schön
erfüllt

beglückt -
berauscht .

Ich
fühle

auf
einm

al,
w

ie
ganz

w
underschön

das
Leben

ist !
W

ie
das

Leben
in

allen
m

einen
G

liedern
Jauchzt .

D
ie

felige
Freude

am
Leben

läßt
m

ein
B

lut
heiß

durch
den

K
örper

eilen,
sie

singt
ein

brausendes
Lied

,
und

m
eine

Lunge
atm

et
schnell

und
tief
-

und
m

ein
H

erz
ist

in
hoher

Er¬
regung,

es
pochtund

klopft
ungestüm

gegen
die

B
rust ,

als
w

ollte
es

heraus
.

Es
arbeitetlebendig

und
kraftvollw

ie
eine

große ,
seltsam

e
M

aschine,
deren

Lebendigkeit
m

an
bew

undert.
U

nd
es

ist
ja

auch
ein

W
underw

erk,
dieses

kleine
M

enschen¬
herz

,
m

it
der

unheim
lichen

Lebensarbeit
.

D
ie

B
lum

en
duften

das
G

ras
funkelt

die
B

lum
en

beben
die

Sonne
sprüht

Feuer
das

H
erz

pocht
-

da
öffne

ich
die

A
ugen

w
ieder

!
Jch

blicke
geblendet

in
das

strahlende
B

lau
über

m
ir

und
leise

leise
entschw

indet
m

ein
Schiff,

das
m

ich
so

kühn
und

w
undersam

ins
B

auberm
eer

einer
anderen

W
elt

gefahren
hat

.
Ich

fühle
es

noch
davongleiten

.
.

A
de

!
Ein

Taum
el

erfaßt
m

ich
ein

R
ausch

tann
nicht

sehen
vor

lauter
G

lanz
und

Licht
. .

Es
überstürzt

m
ich

eine
W

onne ,
die

nicht
aus

zusprechen
ist.

H
eut

ist
solch

ein
unbändiger

Lebensjubel
in

m
ir

eine
laut

aufjauchzende
Freude

!
Ich

bin
jung

!
D

-
ich

bin
jung

!

-

Sonne
.

-

-

-
-

U
nd

w
eil

ich
jung

bin ,
liebe

ich
die

W
elt

und
die

B
lum

enfülle
um

m
ich

und
die

herrliche

Ich
baue

m
ir

da
im

G
eheim

en
auf ,

w
as

ich
gern

haben
m

öchte
.

G
anz

w
ie

ein
K

ind
!

G
läu¬

big
,

glücklich ,
ernst

und
w

illensstart
.

G
anz

w
ie

ein
K

ind
im

Spiel
!

an
N

un
fangen

die
G

locken
w

undersam
zu

läuten
nicht

auch
Erziehung

.
Ein

Freispruch
w

ürde
ein

die
schw

eren
,

tiefen
G

locken
so

viele
G

locken
schlagen,

aber
niem

als
diesen

trifft
die

M
ütter

m
it,

nim
m

t
aber

den
Jugend¬

ich
hörte

Freibrief
sein

für
ungehem

m
tes Triebleben .

D
ie

in
vielen

Fällen
beantragte

Fürsorgeerziehung
seelenerbebenden

K
lang

!

-
H

erz
in

Seligkeit
bringt

B
art

hindurch
zittert

die
M

elodie ,
die

m
ein

nur
tiefer

,
träftiger

,
ich

w
eiß

es,sie
singen

das
Lied

m
einer

K
indheit

zu
Ende

fie
tragen

alles , w
as

in
ihren

A
kkor¬

den
bebt,

in
die

klaren
H

öhen
des

H
im

m
els

,
und

die
Engel

w
erden

ihre
G

lockentöne
auffangen

.
9

fm
Lied

m
einer

Jugend
,das

dieseH
eim

w
ehstunde

Jest
w

eiß
ich

, w
o

im
Leben

m
ein

G
lück

liegt

in
Schm

erzen
und

Seligkeit
m

ir
gab

!

Schw
ache

M
ütter

.
Son

D
enny

Icines
.

D
as

lehte
Jahrzehnt

hat
m

anchen
G

rundsay
alter

Erziehungsw
eisheit

gelockert.
Freiheit

der
Entw

icklung
ist

das
Losungsw

ort
.

V
on

Zucht
zu

sprechen
ist

veraltet
, unzeitgem

äß
.

Seine
M

ajestät
das

K
ind

ist
souverän

gew
orden

.
Es

soll
sich

nach
eigenen

G
esetzen

entw
ickeln

,
von

sich
aus

seinen
W

eg
bestim

m
en

.
D

ieser
W

eg
aber

,
den

ein
erschreckend

großer
Teil

der
Jugend

nim
m

t
,

ist
vielfach

kein
W

eg
m

ehr
,

ist
ein

G
leitenlassenB

ei
und

Treibenlassen
ohne

H
alt

und
Ziel

.
aller

Freude
an

den
lebendigen

K
räften

,
die

in
der

Jugend
von

heute
zum

Lichte
drängen

,
sei

auch
einm

al
hingew

iesen
auf

die
dunklen

Flecken
im

hellen
B

ilde
.

-

lichen
den

natürlichen
Lebensboden

.
B

ei
vielen

dieser
schw

achen
"

M
ütter

m
ag

ei¬
gene

U
nerzogenheitoder

w
irtschaftliche

N
ot

als
Entschuldigungsgrund

gelten
.

Schw
ache

M
ütter

gibt
es

aber
auch

da,w
o

äußerlich
alle

B
edingun

gen
für

gute
Erziehung

gegeben
sind

.
M

an
be¬

obachte
einm

al
M

ütter
auf

den
Spielplätzen

und

w
ieder

die
D

ecke
aus

dem
W

agen
.

D
ie

M
utter

auf
R

eisen
.

Ein
Zw

eijähriges
reißt

im
m

er

verbietet
es

und
droht

m
it

Strafen
,

die
sie

nicht
ausführt

.
Sie

bückt
sich

geduldig
zum

zehnten
M

ale
und

w
ird

sich
in

w
enigen

Jahren
ebenso

unbedingt
der

Tyrannei
ihres

Sohnes
beugen

w
ie

die
M

utter
des

D
reijährigen

,
der

ständig
erklärt

:
Jett

w
ill

ich
K

uchen
haben

,
jezt

B
onbon

,
B

ut¬
terbrot

w
ill

ich
nicht

."
Sie

dürfen
sich

nicht
w

un¬
dern

,
w

enn
sich

bald
M

utterfreude
in

M
utterleid

verw
andelt

.
Echte

M
utterfreude

kann
auch

heute
nur

m
ag

es
noch

so
veraltet

klingen
gehorsam

en
K

ind
erblühen

.
D

am
it

ist
nicht

der
G

ehorsam
gem

eint
,

der
auf

rücksichtsloser
Strenge

beruht
,

sondern
der

sich
an

der
richtigen

Festigkeit
und

Sicherheit
des

A
elteren

w
ie

eine
Selbstver¬

ständlichkeit
ergibt

.

at

Ist
es

nicht
erschütternd

,
w

enn
M

ütter
K

lagen
m

üssen
,

daß
sie

einsam
sind

,
w

eil
die

heranw
ach¬

senden
K

inder
sie

nicht
m

ehr
teilnehm

en
lassen

an
ihrem

Leben
;

R
at

und
Führung

in
jeder

A
rt

G
egensätze

der
G

enerationen
gab

es
im

m
er

.
ablehnen

,
oder

w
enn

eine
andere

M
utter

K
lagen

Im
m

er
regte

sich
im

jungen
G

eschlecht
heim

lich
m

uß
:

„
M

ein
Sohn

hätte
nicht

H
eim

at
und

Ehre
oder

offen
die

K
ritik

an
denen ,

die
vor

ihnen
verloren

,
w

enn
ich

die
K

raft
gehabt

hätte,
dem

w
aren

und
der

G
laube

an
die

eigene
K

raft
zur

K
leinen

K
inde

törichte
W

ünsche
zu

versagen
.

D
ie

N
eugestaltung .

D
as

ist
natürlich

und
gesund

K
eim

e
aller

guten
und

schlechten
Erziehung

lie¬
und

gleicht
sich

aus,
w

enn
starke

Elternpersönlich
-

gen
in

den
frühesten

K
inderjahren

.
W

as
da

in
keiten

ohne
viele

W
orte

und
ohne

startbetonte
alltäglichen

und
scheinbar

nichtigen
D

ingen
ver¬

A
nsprüche

aus
der

K
raft

ihres
W

esens
heraus

säum
t

w
ird

,
das

kann
keine

Erzieherw
eisheit

in
U

nd
w

ir
w

ollen
uns

späteren
Jahren

nachholen
.

A
uch

das
kleinste

die
R

ichtung
w

eisen
.

neidlos
m

it
der

Jugend
freuen ,

daß
ihr

W
eg

D
um

m
erchen spürt

bald,
ob

sein
W

ille
stärkerist

nicht
m

ehr
so

m
it

Zäunen
und

W
arnungstafeln

als
der

W
ille

der
M

utter
und

nutzt
seine

U
eber¬

berbaut
ist

w
ie

einst,
daß

sie
sich

früh
an

der
legenheit

aus.
U

nd
aus

kleinen
B

itterkeiten
er¬

bunten
V

ielheit
des

Lebens
freuen

können
.

A
ber

w
ächst

das
große

Lebensleid
Entfrem

dung
w

ir
spüren

auch ,
daß

Frühreife
und

U
nreise

sich
zw

ischen
Eltern

und
K

indern
trot

schw
erster

allzu
spielerisch

die
Früchte

vom
B

aum
des

Le -
Elternopfer

.
bens

bricht ,
und

daß
viel

verheißungsvolles
M

enschentum
vor

der
Zeit

zerbricht ,w
eil

sie
nicht

gelernt
hatten

,
sich

selber
fest

in
der

H
and

zu
halten

.
D

as
aber

ist
nicht

Schuld
der

Jugend
,

das
ist

Schuld
der

Eltern
,

in
erster

Linie
Schuld

der
M

ütter
.

und
vierte

G
lied

"
.

-

-

Je
früher

aber
das

K
ind

sich
gew

öhnt
,

sich
einem

starken
stetigen

W
illen

unterzuordnen ,
an

ihm
zu

w
achsen,

in
Selbstzucht

zu
reifen

,
desto

früher
kann

ihm
die

Freiheit
gew

ährt
w

erden,
nur

sich
selber

verantw
ortlich

zu
sein

.

V
orsicht

vor
G

iftpflanzen
.

M
oderne

Erziehung
sei

nicht
W

ildw
uchs

ohne
Schw

ache
M

ütter
als

Schöffe
am

Jugend
-

Stab
und

Schere.
N

ur
aus

der
K

inderstubenge¬
Es

gibt
kaum

w
öhnung

an
Zucht

und
O

rdnung
kann

die
innere

gericht
lernt

m
an

sie
kennen .

eine
V

erhandlung ,
in

der
m

an
nicht

in
inneren

Freiheit
erblühen ,

die
auch

schon
junge

M
en¬

3w
iespalt

gerät,
w

enn
es

gilt,
die

Schuld
abzu
-

fchen
zu

Persönlichkeiten
stem

pelt
und

sie
früh

w
ägen

.
H

inter
den

m
eisten

V
ergehen

der
Ju -

reif
und

bereit
m

acht
für

ernste
Lebensaufgaben

.
gendlichen

steht
Schuld

des
Elternhauses

.
K

eine
O

b
M

ütter
die

in
allzugroßer

Liebe
w

urzelnde
Schuld ,

die
m

it
G

esezesparagraphen
zu

erfassen
Schw

äche
überw

inden
und

die
K

raft
haben , w

ild¬
ist,

und
doch

Schuld ,
die

sich
rächt

bis
ins

dritte
w

achsende
Triebe

zu
beschneiden , davon

hängt es
in

hohem
M

aße
ab

,
ob

ihrer
K

inder
W

eg
in

die
D

a
steht

ein
langaufgeschossener

Junge
,

der
H

öhe
oder

in
die

Tiefe
führt

.
als

B
äckerlehrling

R
echnungsbeträge

in
seine

Tasche
steckte .

Im
Lausbubengesicht

ein
A

us¬
druck

von
V

erschlagenheit
und

Lebensgier.
N

e¬
ben

ihm
die

M
utter.

M
an

spürt ,
die

hat
schon

ten
und

Fruchtsträucher
verhältnism

äßig
felten

W
enn

auch
V

ergiftungen
durch

B
lum

en
,

B
lu¬

vor
dem

D
reijährigen

hoffnungslos
tapituliert.

vorkom
m

en
,

so
ist

es
doch

notw
endig,

daß
K

in¬
D

ie
A

kten
des

Jugendgerichtes
bestätigen

den
der

bei
A

usflügen,
W

anderungen
oder

auch
im

Eindruck.
D

ie
w

illensschw
ache

M
utter

hat
den

eigenen
G

arten
im

m
er

w
ieder

davor
gew

arnt
Jungen

verw
öhnt,

ihm
heim

lich
G

eld
zugesteckt

w
erden

,
B

lüten
oder

unbekannte
B

eeren
in

den
und

ihm
aus

Schw
äche

W
ünsche

angew
öhnt

,
die

M
und

zu
stecken

oder
gar

zu
essen .

Sehr
ge=

er
auf

norm
alem

W
ege

nicht
befriedigen

konnte
.

fährlich
ist

beispielsw
eise

der
G

oldregen
.

W
ie

Ein
hübscher

,
nicht

unsym
pathischer

Junge
,

in
bei

den
Erbsen

liegen
seine

kleinen
Sam

enkörner
dessen

G
esichtK

ind
und

frühe
M

ännlichkeit
m

it
-

in
grünen

Schoten
.

Zum
U

nglück
hat

er
eine

süß
einander

streiten
,

hat
U

nterschlagungen
gem

acht
,

und
angenehm

schm
eckende

H
aut

.
W

ird
der

Sa¬
deren

Fehlen
er

geschickt
verschleierte

.
Schuhe

,
m

e
ganz

verschluckt ,
so

passiert
er

m
eist

den
Seidenstrüm

pfe
und

K
raw

atte
sind

eleganter
,

m
enschlichen

K
örper

in
unverdautem

Zustande
,

als
es

zum
schäbigen

A
nzug

paßt
.

D
ie

m
it

fal
-

also
ohne

Schaden
anzurichten

.
W

ird
er

jedoch
scher Eleganz

aufgeputzte
M

utter
neben

ihm
w

ird
zerbissen ,so

w
ird

der
kräftige

G
iftstoff fret.

A
uch

m
it

U
eberlegenheit

behandelt
.

U
nd

diese
M

utter
,

vor
der

Tollkirsche
m

it
ihren

roten
und

später
die

in
großer

A
rm

ut
lebt,

läßt
dem

Sohn
das

für
schw

arzen
B

eeren
sind

die
K

inder
eindringlich

die
Ernährung

nötige
G

eld ,
um

ihm
die

Freude
zu

w
arnen

.
A

ußerordentlich
giftig

sind
W

ai¬
zu

lassen,
als

„
G

ent"
zu

erscheinen.
glöckchenstengel

und
K

nollen
,

ebenso
der

schön

Sechzehnjähriger
steht

unter
der

A
nklage

des
w

enzahns
fertigen

die
K

inder
gern

K
etten

und
Ein

arm
selig

und
verhungert

aussehender
blühende

Fingerhut
.

A
us

den
Stengeln

des
Lö¬

B
ettelns .

M
an

braucht
nicht

in
den

A
kten

zu
K

ränze
an

;
der

Löw
enzahn

enthält
aber

in
sei¬

lesen
,

um
zu

w
issen

,
daß

die
M

utter
einen

völlig
nem

w
eißen

M
ilchsaft

scharfes
G

ift
.

D
ie

G
iftig¬

verw
ahrlosten

H
aushalt

hat ,
der

w
eder

dem
zum

keit
des

Schierlings
ist

bekannt
.

A
ber

nicht
nur

Trinker
gew

ordenen
M

ann
noch

dem
Sohn

H
eim

vor
ausgesprochenen

G
iftpflanzen

sollte
m

an
und

H
alt

bietet
.

K
inder

w
arnen

.
Es

m
uß

ihnen
überhaupt

zur
D

int -
Schw

ache
M

ütter-
entgleiste

Söhne ,
deren

Pflicht
gem

acht
w

erden,
niem

als
Pflanzenteile

Ich
baue

m
ir

da
w

underliche
D

inge
auf

!
D

in
Schuld

es
ist,

daß
sie

den
W

eg
der

M
ütter

gingen
.

in
den

M
und

zu
stecken

und
sich

stets
vor

dem
ge,

die
ich

lieb
habe

ein
buntes

D
urcheinander

!
|

M
an

könnte
die

V
ergehen

der
Jungen

nicht
stra
-

|
Essen

die
H

ände
zu

säubern
,

w
enn

sie
m

it
Pflan¬

Eine
nie

gefühlte
W

onne
fen

,
w

enn
die

Strafe
nur

V
ergeltung

sein
sollte

,
zen

gespielt
haben

.
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